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500.000 im Kampf gegen Dauerregen
Zur Stunde, da dieser Beridrt gesdrieben wird, strahlt prldrtiee Abendsonne iiber

einein pfingstlidren Miindren. D91 Pfingsmontag geht zui Neige" und er protzt mir
seinem letzten Viertel in so strahlenden Friihlingsfarben, als wlien die Feiirtage eitel
Lidtt und So-nn_e -gewesen. Stattdessen aber hat-die bayerisdre Landeshauptstadt das
denkbar unwirtlidrste Pfingstfest -hinter sidr - und da 

'sie wihrend dieser Tage audr
die Hauptstadt der Sudetendeutsdren war, driid<te die sdrauderhafte Unqunst dis l[et-
ters dem sudetendeutsdren Tage 1954 einen stempel auf, der dem von i{.e-pten 1950
sdrier aufs Haar glidr. Nur waren heuer wohl ze^hnmal'so viel Mensdren zusammen-
gekommen als vor--vier Jlhren. Man hatte 5oo ooo erwartet - und die Sdriitzungen der
tatsidrlidren leteiligung tewegen. sidr audr um diese summe. Niemals, solange"es den
Begriff des SudetendeutsCrtums gibt, waren-so viele Angehiirige dieser Volksgrirppe bei-
sammen. Eine halbe Millio! _begeisterungsbereite-r Mensdren-also standen im Kampfe
mit den !/etterunbilden. vil man ein Gesamtfazit ziehen, so darf man wohl trotz
allen Ungemadrs feststellen, daf3 das dergestalt vertretene Sudetendeutsdrtum stim-
mungsrn68ig in diesem Kampfe sieger nadr Punkten blieb. Sie waren da, sie lie8en in
ihrer geballten Masse fiir eine kuize stunde am sonntagvormittas ihien von allen
Sdrichten der Volksgruppe getragenen Heimatwillen erkenlnen und iie bekannten sidr
durch ihr Dabeisein zu den gro8en politisdren Zielen der Sudetendeutschen Landsmann-
schaft, in- Freiheit_ und im Rahmen eines neuen Europa auf friedlidrem \flege die Hei-
mat wieder zu erlangen.

Eine Vielzahl von Veranstaltungen waren
in die drei Tage eingebaut. Unm<iglidr,
sie alle audr nur aufzuzlhlen, gesdrweige
denn dariiber zu beridrten. Der Leser
des Asdrer Rundbriefs wird durdr Rund-
funk unci Tagespresse sidr iiber vieles be-
reits orienfiert haben. Und so diirfen wir
uns wohl darauf besdrrlnken, Stimmungs-
bilder iiber Hcihepunkte zu geben und den
Dingen mit Asdrer Kolorir nadrzuspilren.

Feierlidrer Beginn

Die Kongrefihalle des Deutsdren Mu-
seums ist voll von Mensdren; sie fafJt ein
paar tausend. Festlidrfrohes, bewegtes Bild.
Bekannte Gesidrter in den Reihen, Winken
und GrufJ. Audr ein paar Asdrer. Und,
was der Zufall will, wo idr zu sitzen kom-

' me, nodr ein paar, der Flei8ner-Chrrsuar',
alter Turnbruder, dabei. Hlndedruck,

.rasdr 'ein freundsdraftlidres Vort gewedr-
selt. Aber es geht sdron los: ,,Festlidre
Erciffnung des Sudetendeutsdren Tages
Miindren 1954".

Ein langer Zug von Prominenten durch
den breiten Mittelgang. Eine Vision: Vor
neun Jahren. sd-rleppen sidr Elendsziige
getretener und gesdrlagener Mensd-ren der
Grenze ihrer Heimat zu, werden iiber diese
Grenze gejagt. Und jetzt: Der Sprecher die-
ser Mensdren, die sich im Exil zusammen-
gefunden haben zur Sudetendeutsdren
Landsmannsdraft, fiihrt einen anderen Zug
an. Er geht zwisdren Kardinal-Erzbischof
Dr. I(endel und Ministerprlsident Dr.
Ehard. Ein wenig gebeugt, auf seinen Stod<
gestiitzt. Aber er ist begleitet von Kardi-
nal und Regierungsdref. Und nadr diesen
drei Mdnnern der ersten Reihe eine Ueber-
zahl von .Rang und Namen, man erfdhrt sie
alle erst bei der Begrii8ung, die fast eine
halbe Stunde dauert. Ganz am Ende des
Zuges aber, mit einem fast sdrelmisdren
Liidreln der Besdreidenheit im Gesidrt, G.

E. Kolbenheyer, imponierender BesdrluB
eines imponierenden Zuges.

Nun ists still geworden. Der Mann auf der
Biihne hebt den Taktstod<. Und die Bam-
berger Symphoniker, weltberiihmc gewor-
dene Reprisentanz ostdeutschen Kultur-
willens - es sind die f riiheren Prager
Philharmoniker 

- musizieren. Sie spielen
die Leonoren-Ouvertiire so phantastisdr,
da8 man es stolz und hei8 in sich auf-
ouellen spiirt. Das sind wir, das sind
Landsleute, die da Musik mad-ren, Kiinder
unserer kulturellen Mitgift fiir das Ge-
samtdeuisdrtum. (Sie hatten sdron am
Vorabend im gleidren Saal reprlsentativ
konzertiert.)
Der Spredrer der Sudetendeutsdren Volks-

gruppe, Dr. Rudolf Lodgman von Auen,
wird, ans Mikrophan tretend, stiirmisch
beg.(ii8t und gefeiert. Er grii8t Eminenzen
und Minister, Prisidenten und Abgeord-
nete, Vertreter andersv<ilkischer Exilpoliti-
ker aus dem Osten: Tsdredren, Ungarn,
Ktoaten, Slowaken, Karparho-Ukrainer.
Er nennt konsularische Vertreter der USA,
Gro{3britanniens, Frankreic}rs, Oester-
reidrs. Er verliest den Gru{3brief eines
amerikanisdren Senators, der von erfreu-
lidrster Kenntnis unsbrer Dinge zeugt. Und
er gibt sdrlieBlidr die Leitsdtze des Sudeten-
deutsdren Tages: Die Forderung der \ilie-
derbesiedlung deurschen Heimatbodens mufj
fiir alle Deutsdren zur Selbstverst?indlidr-
keit werden. Es geht hier um ein euro-
piisdres Problem; denn auf V<ilkermord
und Austreibung kann man kein Europa
bauen.

Miindrenp Oberbiirgermeister Ifl i m m e r
spridrt ansdrlieflend Gru8worte der gast-
lich aufgetanen Stadt. Nadr ihm Bayerns
Regierungsdref Dr. Ehard. Ifriihrend sei-
ner Festanspradre wird die Feierstunde un-
versehens zu hochbedeutsamem
Staatsakt. Er spridrt zunddrst kluge
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und warme, Worte iiber die stammlidren
Gemeinsamkeiten zwisdren den Bayern und
4en Sudetendeutsdren. Er tritt dei gef?ihr-
lidren Vorstellung entgegen, als hiirJEuro-
pa am Eisernen Vorhang auf. Europa sei
keine Grenze, sondern ein geistiger- Auf-
trag. Es wdre rciridrt, darin eine politisdre
Missionierung sehen zu wollen. Die ver-
bindende Aufgabe des Ostdeutsdrrums
zwisdren den Vcilkern war von entsdrei-
dender Bedeutung fiir Europa. Die Vdlker
des Ostcns, die ihre deutsdren Mitbiirger
vertrieben haben, sind dadurdr lrmer ge-
worden. Sie haben sidr damit des direkten
und kiirzesten Zugangs zu Europa beraubt.

Und dann verkiindet Ministerpriisident
lhar4 wiihrend sidr die Festversimmlung
bei diesen Sitzen spontan erhebt:

"Idr habe midr bereit erklirt, namens
der Bayerisdren Staatsregierune die
Sdrirmherrsdraft i.iber die gro8e G-emein-
schaft der sudetendeutsdrei Volkssruooe
zu iibernehmen. Idr bitte Sie, dar"in 'd'as

Zeidten der bayerischen Verbr ndenbeit,
bayerisdrer Aufridrtigkeit und bayeri-
sdren Dankes zu sehen..

..Langanhaltender Dankesbeifall quittiert
die Verkiindung dieses Regierungs-Bisdrlus-
ses, der allein sdron in siiner iymbolhaf-
ten- Bedeutung auf hoher politisdrer Ebene
verleuft.

Nodr einige Anspradren, dann beenden
die Bamberger Symphoniker mit dem
Meistersinger-Vorspiel die eindrud<sstarke
Feier. Es ist inzwischen Samstag mittags
geworden, das Wetter sdrwankt nodr. Die
ersten Sonderziige und Omnibusse sind an-
gekommen, das Stadtbild belebt sidr zuse-
hends. Den Nadrmittag fiillen bereits die
versclriedensten Veranstaltungen und Ta-
gungen a!rs, die sid-r durdrwegs massenhaf-
ten Besudrs erfreuen-

Bekennende Jugend
Sinkender Abend iiber dem ma jestlci-

sdren Kcinigsplatz. Veit iiber zehntausend
folgen dem ergreifenden Spiel, das vor dem
im Sdreinwerferlidrte ste}enden grandio-
sen Sdulen-Hintergrunde der Glyptothek
vor sidr geht, gesialtet von der Sud"t"tt-
deut-sd'ren Jugend. Die Privilegien der bijh-
misdren Kdnige an die deuisdren Biirger
ihres Landes stehen vor uns auf als ura-lte
Zeugen,.unseres Redrtsansprudrs auf die
taysendjlhrige Heimat. Dinn in gro8en
Sdrritten durdr die Jahrhunderte bil zum
Ent_setzensjahre 7945, das in Darstellung
und lVort ersdriitternd gesdrildert wird.
Und zum Sdrlusse das aufbauende Gel6b-
nis eines dennodt nidrt zerbrodrenen Vol-
kes. Tief beeindrudrt verliiuft sidr die Zu-
sdrauermenge in die Treffpunktlokale, zieht
hinaus zum Ausstellungsgellnde, wo die
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500.000 im Kampf gegen Dauerregen
Zur'Stunde, da dieser Bericht geschrieben wird, strahlt prächtige Abendsonne über

einein pfingstlichen München. Der Pfingsmontag geht zur Neige und er protzt mit
seinem letzten Viertel in sostrahlenden Frühlingsfarben, als wären die Feiertage eitel
Licht und Sonne gewesen. Stattdessen aber hat die bayerische Landeshauptstadt das
denkbar unwirtlichste Pfingstfest hinter sich - und da sie während dieser Tage auch
die Hauptstadt der Sudetendeutschen war, drückte die schauderhafte Ungunst des Wet-
ters dem Sudetendeutschen Tage 1954 einen Stempel auf, der dem von Kempten 1950
schier aufs Haar glich. Nur waren heuer wohl zehnmal so viel Menschen zusammen-
gekommen als vor vier Jahren. Man hatte 500 000 erwartet -- und die Schätzungen der
tatsächlichen Beteiligung bewegen' sich auch um diese Summe. Niemals, solange es den
Begriff des Sudetendeutschtums gibt, waren so viele Angehörige dieser Volksgruppe bei-
sammen. Eine halbe Million begeisterungsbereiter Menschen also standen im Kampfe
mit den Wetterunbilden. Will man ein Gesamtfazit ziehen, so darf man wohl trotz
allen Ungemachs feststellen, daß das dergestalt vertretene Sudetendeutsdıtum stim-
mungsınäßi in diesem Kampfe Sieger- nach Punkten blieb. Sie waren da, sie ließen in
ihrer gebalften Masse für eine kurze Stunde am Sonntagvormittag ihren von allen
Schichten der Volksgruppe getragenen Heimatwillen erkennen und sie bekannten sich
durch ihr Dabeisein zu den großen politischen Zielen der Sudetendeutschen Landsmann-
schaft, in Freiheit und im Rahmen eines neuen Europa auf friedliche-m' Wege die Hei-
mat wieder zu erlangen.

Eine Vielzahl von Veranstaltungen waren
in die drei Tage eingebaut. Unmöglich,
sie alle auch nur aufzuz-ählen, geschweige
denn darüber zu berichten. Der Leser
des Ascher Rundbriefs wird durch Rund-
funk und Tagespresse sich über vieles be-
reits orientiert haben. Und so dürfen wir
uns wohl darauf beschränken, Stimmungs-
bilder über Höhepunkte zu geben und den
Dingen mit Ascher Kolorit nachzuspüren.
' .Feierlicher Beginn

Die Kongreßhalle des Deutschen Mu-
seums ist voll von Menschen; sie faßt ein
paar tausend. Festlichfrohes, bewegtes Bild.
Bekannte Gesichter in den Reihen, Winken
und Gruß. Auch ein paar Ascher. Und,
was der Zufall will, wo ich zu sitzen kom-
me, noch ein -paar, der Fleißner-Chrıstıan,
alter Turnbruder, dabei. Händedruck,
rasch 'ein freundschaftliches Wort gewech-
selt. Aber es geht schon los: „Festliche
Eröffnung des Sudetendeutschen - Tages
München 19545“.

Ein langer Zug von Promin-enten durch
den breiten Mittelgang. Eine Vision: Vor
neun ']ahren_ schleppen sich Elendszüge
getretener undgeschlagener Menschen der
Grenze -ihrer Heimat zu, werden über diese
Grenze gejagt. Und jetzt: Der Sprecher die-
ser Menschen, die sich im Exil zusammen-
gefunden haben zur Sudetendeutschen
Landsmannschaft, führt einen anderen Zug
an. Er. geht zwischen Kardinal-Erzbischof
Dr. Wendel und Ministerpräsident.. Dr.
Ehard. Ein wenig gebeugt, auf seinen Stock
gestützt. Aber er ist begleitet von Kardi-
nal und Regierungschef. Und nach diesen
drei Männern der ersten Reihe eine Ueber-
zahl von .Rang und Namen, man erfährt sie
alle erst bei der Begrüßung, die fast eine
halbe Stunde dauert. Ganz am Ende des
Zuges aber, mit; einem fast schelmischen
Lächeln der Bescheidenheit im Gesicht, G.

F.. Kolbenheyer, imponierender Beschluß
eines imponierenden Zuges.

Nun ists still geworden. Der Mann auf der
Bühne hebt den Taktstock. Und die Bam-
berger Symphoniker, weltberühmt gewor-
dene Repräsentanz ostdeutschen Kultur-
vvillens - es sind die friiheren Prager
Philhar-moniker - musizieren. Sie spielen
die Le-onoren-Ouvertüre so phantastisch,
daß man es stolz und heiß in sich auf-
quellen spürt. Das sind wir, das sind
Landsleute,_die da. Musik machen, Künder
unserer kulturellen Mitgift für das Ge-
samtdeutschtum. (Sie hatten schon am
Vorabend im gleichen Saal repräsentativ
konzertiert.) '
Der Sprecher der Sudetendeutschen Volks-

gruppe, Dr. Rudolf Lodgman von Auen,
wird, ans Mikrophan tretend, stürmisch
begrüßt und gefeiert. Er grüßt Eminenzen
und Minister, Präsidenten und Abgeord-
nete, Vertreter andersvölkischer Exilpoliti-
ker aus dem Osten: Tschechen, Ungarn,
Kroaten, Slowaken, Karpatho-Ukrainer.
Er nennt kon-sularische Vertreter der USA,
Großbritanniens, Frankreichs, Oester-
reichs. Er verliest den Grußbrief eines
amerikanischen Senators, der von erfreu-
lichster Kenntnis unserer Dinge zeugt. Und
er gibt schließlich die Leitsätze des Sudeten-
deutschen' Tages: Die Forderung der Wie-
derbesiedlung deutschen Heimatbodens muß
für alle Deutschen zur Selbstverständlich-
keit we-rden. Es geht hier um ein euro-
päisches Problem; denn auf Völkermord
und Austreibung kann man kein Europa
bauen. '

Münchens Oberbürgermeister Wi m m e r
spricht anschließend Grußworte der gast-
lich 'aufgetanen Stadt. Nach ihm' Bayerns
Regierungschef Dr. Ehard. Während sei-
ner Festansprache wird die Feierstunde un-
versehens zu hochbedeu-tsamem
Staatsakt. Er spric:ht -zu-nächst kluge
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und warme Worte über die stammlichen
Gemeinsamkeiten zwischen den Bayern und
den Sudetendeutschen. Er tritt der gefähr-
lichen Vorstellung entgegen, als höre Euro-
pa am Eisernen Vorhang auf. Europa sei
keine Grenze, sondern ein geistiger Auf-
trag. Es wäre töricht, darin eine politische
Missionierung sehen zu wollen. Die ver-
bindende Aufgabe des Ostdeutschtums
zwischen den Völkern war von -entschei-
dender Bedeutung für Europa. Die Völker
des Ostens, die ihre deutschen Mitbürger
vertrieben haben, sind dadurch ärmer ge-
worden. Sie haben sich damit des direkten
und kürzesten Zugangs zu Europa beraubt.

Und dann verkündet 'Ministerpräsident
Ehard, während sich dıe Festversammlung
beı diesen Sätzen spontan erhebt: -

„Ich habe mich bereit erklärt, namens
der Bayerischen Staatsregierung die
Schirmherrschaft über die große Gemein-
schaft der sudetendeutschen Volksgruppe
zu übern-ehmen. Ich bitte Sie, darin das
Zeichen der bayerischen Verbundenheit,
bayerischer Aufrichtigkeit und bayeri-
schen Dankes zu sehen.“
Langanhaltender _ Dankesbeifall quittiert

die Verkündung dieses Regierungs-Beschl~us-
ses, der allein schon in seiner symbolhaf-
ten Bedeutung auf hoher politischer Ebene
verläuft. `

Noch' einige Ansprachen, dann beenden
die Bamberger Symphoniker mit dem
Meistersinger-Vorspiel die eindrucksstarke
Feier. Es ist inzwischen Samstag mittags
geworden, das Wetter schwankt noch. Die
ersten Sonderzüge und Omnibusse sind an-
gekommen, das Stadtbild belebt sich zuse-
hends. Den Nachmittag füllen bereits die
verschiedensten Veranstaltungen und Ta-
gungen aus, die sich durchwegs massenhaf-
ten Besuchs erfreuen.

Bekennende Jugend
Sinkender Abend über dem majestäti-

schen Königsplatz. Weit über zehntausend
folgen dem ergreifenden Sf -iel, das vor dem
im Scheinwerferlichte stehenden grandio-
sen Säulen-Hintergrunde der Glyptothek
vor sich geht, gestaltet von der Sudeten-
deutschen Jugend. Die Privilegien der böh-
mischen Könige an die deutschen Bürger
ihres Landes stehen vor uns auf als' uralte
Zeugen unseres Rechtsanspruchs auf die
tausendjährige Heimat. Dann in großen
Schritten durch die Jahrhunderte bis zum
Entsetzensjahre 1945, das in 'Darstellung
und Wort erschiitternd geschildert wird.
Und zum Schlusse das aufbauende Gelöb-
nis eines dennoch nicht zerbrochenen Vol-
kes. Tief beeindruckt verläuft sich die Zu-
schauermenge in die Tre-ffpunktlokale, zieht
hinaus zum Ausstellungsgelände, wo die



Es starben fern der Heimat Asdrer Gmoi Miindren wurde er am 26.
Mai auf dem Miindrner 'Westfriedhof zur
letzten Ruhe getragen.

Gemeinsam beerdigt wurden am 18. 5.
in Dillingen/Do. Frau Ella Kramer, geb.
K?id< und ihr Vater Herr Albin K d c k,
beide Krugsreuth. Frau Kramer starb 45-
j[hrig nadr langer sdrwerer Krankheit im
Krankenhaus zu Dillirigen am 15. Mai;
tagsdarauf holte der Tod am gleidren Ort
ihren 83jaihrigen Vater ab. Ville Heimat-
vertriebene und Einheimisdre gaben den
beiden im Tode Vereinten das letzte Ge-
leit. - Frau Luise M ii I I e r, geb. Czer-
winka (Uhlandgasse 21, !(itwe dse Bdd<er-
meisters Volfgang M.) 8Ojahrig am 12. 5. in
Fulda, .Gallasiniring 35. - Herr Robert
'ltrfl underlich (Langegasse 30, Buchhal-
ter, lerzr Koionialwarenh?indler) am 24, 4.
infolge eines Herzsdrlages in Zell, Kreis
Alsfeld/FIessen.

Es werden gesucht:
1. Karl Klier aus Ro8bach von seiner Mut-

ter Retti Kolb in Greinijd 1011/r, Post
Rideendorf, Kr. LandauAsar.

2. Anni Lanzenberger, Asdr, Gabelsberger-
stra&e 2226 (Angestellte, im Jahre 1939
etwa 20-24 Jahre alt) von Dr. Ernst
Gemeinhardt, Braunsdrweig - Lehndorf,,
Saarbriickener Str. 82181.

Fiirs Biicherbrett
Abt Gilbert flelmer, ein Lebensbild. Ver-

fa8t von Prof. Dr, Ludwig, Vien. 160
Textseiten, 16 Kunstdrud<seiten, reidr be-
bildert.. Kartoniert DM 3.75, in Leinen
4.85. Ersdrienen im Verlag des Bundes der
Eghalanda Gmoin, Geislingen/Steige, Post-
fach 10, wohin auch die Bestellungen zu
richten sind.

Als 8. Band in der Reihe ,,Biidrer der
Egerllnder" ersdrien diese lesenswerte Bio-
graphie in sehr gef iilliger Aufmachung -und daran gemessen, Su8erst billig - in
Form einer Ehrengabe des Bundes der Eger-
llnder Gmoin zum 10. Nordgau-Egerland-
tag, Neumarkt/Opf., wo sie aucl-r erstmals
einigen prominenten Festglsten iiberreidrt
wurde. Das Lebensbild dei ,deutsdren Ab-
tes" ersteht in ihm bis in feinste Nuancen.
Ein breiter Raum ist dem ,,klmpferisdren
Abt" gewidmet, der als getreuer Ekkehard
des Stiftes Tepl den Stif rs-Besitz Marien-
bad gegen tsdredrisdre Zugriffe verteidigt.
Insgesamt stellt das \(erk den unverge8li-
dren Abt dar als einen von tiefer Heimat-
liebe durchdrungenen Egerllnder aus edr-
tem Sdrrot und Korn. - Die Asdrer mag
es interessieren, dall das Budr von der Fir-
ma Gugath & Sohn in Miindren-Feldmo-
dring gesetzt und gedruckt wurde.

Wir gratulieren
88; Geburtstag: Flerr Andreas Blank

(Kantgasse, Sdrwiegervater des Handschuh-
fabrikanten H. \feiBbrod) am 31. 5. bei
voller geistiger und kcirperlidrer Frische in
Steinheim/Albudr, lViirttemberg.

80. Geburtstag: Herr Christ. Dorn (Spin-
nerei) am 20. 6. in Dtirnigheim b. Hanau,
Burgernid<lstr. 26. - Heri Christof Frie-
dridr (Goerhestrafie, b. Sped. Flei8ner) am
22. 6. in \Tcirth/Do. bei Regensburg, Sied-

Oberst Zedtwitz
gestorben. Am27.
Mai wire Oberst-
brigadier a. D,
Franz Josef Graf
Zedtwitz (Krugs-
reuth) 81 Jahre
alt geworden.
Sedrs Tage vorher
rief ihn der Tod
ab. Am 24. Mai
wurde der alte
Soldat und Land-

wirt in Bad Mergentheim zu Grabe getra-
gen. Die mdnnl-idre Krugsreuther Linie
lebt nun nodr in seinen beiden Enkeln
\(olfgang und Egbert, den Scihnen des vor
Sewastopol gefallinen Didrters und Sdrrift-
srellers Franz Xaver 2., weiter. - 

'Wir

boten vor Jahresfrist, aus Anla8 seines 80.
Geburtstages, eine Lebensbesdrreibung des
nun Verblidrenen (Folge 9 v. 16. Mai 53)'
die wir mit dem \Tunsdre sdrlossen, es mci-
gen dem ,,clarmanten Rauhbein" beide
Eigensdraften, Charme und Rauhbeinig-
keit, nodr redrt lange erhalten bleiben. Der
Vunsdr erfiillte sidr nicht. Oberst Zedtwitz
ist in die lange Reihe seiner Ahnen ein-
gegangen. Die ihn kannten - und ihn
kanntin vielc, viele - werden dem auf-
rechten Manne ein gutes Gedenken be-
s'ahren.

Herr Anton Chalupa, Hauptlehrer a.

D. (Neuberg) 7sjefuig am 24. Mai in Miin-
dren 54, Bautzener Str. 24. Der Verstorbe-
ne war iiber 45 Jahre im Lehrerberuf tI-
tig und widmete-sein ganzes \Wirken und
Stieben dieser sdrijnen Auf gabe. Seine
Landsleute kennen ihn alle als den allseits
beliebten und verehrten ,,Herrn Oberleh-
rer", der scill und selbstlos stets fiir jeder-
mann zu Rat und Hilfe bereit war. Er be-
endete sein arbeitsreidres Leben in rloller
geistiger Frisdre und seine letzten Gedan-
ken galten der fernen geliebten Heim-at.
Untei Anteilnahme einer Abordnung der

Asdrer Hilfskasse: Fam. Dr. Dr. Friedl,
Karlsruhe in trauerndem Gedenken an den
verstorbenen Herrn Adolf Kraus-Ronshau-
sen 10.- DM, - Ed. u. Emmi Bergmann/
Odenheim anln8lidr des Ablebens ihrer lie-
ben Nicl-rte und Kusine Emma Hansen/
Flensburg 5 DM.

iltlrafi arilarlnt auth Dith!

Karl Geyer:

Erinnerunged oa Alt-Asch.
'Venn uns as Radlfihrn nimma g'fr-at

hiut, hin ma in'n Pirk iiwa da Striuf3
sdrlina g'sc.:hmeidig(h)a Roudrtn og'sdrnie'n
und hin Z,wei- oder Dreikimpf g'iibt'
Diu hin ma aninna as Fell gdrbt, da8 da
Vitta dahiim d6i Prozedur wiii ling nim-
ma ndite g'hitt h?iit und Schwiiln hin ma
iiwan Hdnd'n und iiwan Bug'l g'hitt, dcii
hin brennt wcii Feia, owa ils richtidra
Kimpfhihna hin ma durdrg'hilt'n, bis die
Roudrt'n total z'sammg'haua woa. Die
miist'n Priigl hiut ma Freind Max krciigt
und wenn a dahEim sa Hem(d) ozuagn und
seina Sdrwiil'n untasoudrt hiut, hin na
seina Oeltan vabua(t)n, da8 a miiiha mit
mia gdiht, wdl se mi in Vedidrt g'hitt hin,
de8 ich ihr'n l.iebling sua z'sammg'ridrt
ho; daba ho idr selwa g'rod sua dsg'sdraut,
nea dd8 ma Mutta g'sagt hiut, defS mia
sua a Kur ganz gout tout. Ov/a ob's na
Max seina Oeltan gern g'seah hin oda
niat, mia hin una dicta Freindsdrift wei-
ta g'hilt'n und da Max hiut oft die Bulz
g'sdrnitzt, ddi wos idr vasdross'n ho. \[rel
e g'rod iiwan Kliitzer's Max bin, w'11 e
nea glei a weng va seina Fimile daz'hln.
Vea va unnan ilt'n Asdran hiut niat nu
na seelen Flerrn Dokta Klcitzer kennt?
Venn mia Kinna na Frie8l oda ra Zieg'n-
plita, mandra E a sdrwdrara Krinkat g'hitt
hin, is da Dokta Kliitzer g'hult wor'n
und wenn uns dea mit sein gout'n Augnan
unta seina Brill'n nea oag'sdlaut hiut, woan
ma sdri hilme wieda g'sund. 'Wenn a uns
niu giua a Arznei vasdrreib'm_mou8t, hiut
a se uns mit ara weng Himbeersooft
z'sammridrt'n liua und sie hiut uns sua
gout g'sdrmedrt, da8 die Mutta die Flasdl'n
vasted<'n mou8t, wdl ma se siinst iI ara-

mil dstrunk'n hiiin. r0foa da Herr Dokta
Klcjtzer fiia uns Kinna a griu8a Respekt-
person, sua woa-ra unnan Oeltan Freind
und Helfa in da Niut und oa jedan GrufS
nf da Striu{3 kunnt ma seah, mit weldra
Achtung unnara Ascha zan Flerrn Dokta
afg'sdraut han. Hin die Klcitzer's d a vor-
b'ldlidr's Familienleb'm g'hatt, sua is da
Dokta doch -t gern a weng in G'sellsdraft
ging r und woa in sein Freundeskreis die
'Gemsaitlidrkeit in Person. \fenn niu ba
ra paar gout'n Gl6san Asdra oder b-ay-
risdr'n Bijia ban Hotel Geyer oda ban
Zwed< iiwa da Grenz suo-ra weng Stim-
mung iiwa ihn kumma is, kunnt man koa
grli8ara Fraad madr'n, als wenn ma sdrli
leis oag'stimmt hiut: ,,Briiderlein fein,
Briiderlein fein, einmal mu8 geschieden
sein!" Diu hiut a niu vasunna voa sidr
hig'lidrt und hiut ganz gliidrle mit -a-

g'stimmt, da8 iin selwa die Ri.ihrung mit
oakumma is. rVenn diis L6id oag'stimmt
wor'n is, hiut a illawal na Absdried nu
iim ara Btiialiing isseg'sdruab'm. \ftti da
Dokta Klcitzer as Leb'm und seina Sorg'n
mit seina griu8'n Famile g'meisterr heut,
hiut a Spriidrl zeigt, dcis wos seine Kinna
niu sein Tiud in sein Notizbciidrla g'funna
han. D6s woa glei vorn drinna gttind'n
und hiut g'hiiss'n: ,,Gliidr und Ungliid<,
beides trag in Ruh. Alles geht voriiber -und audr Du." Aiha sein Oadenk'n! Die
Frau Dokta Klcitzer hiut ma selt'n 5f da
Gass g'seah, wal se ihr '!7elt in Heim und
Famile g'soudrt und g'funna hiut. Idr sel-
wa ho me mit mein Freind Max niat mit
in die \fiohnung dffetraut, wdl e mlist'ns
van Umaolwan dredrata Sdrouh oag'hitt ho
und oag'stellt hin ma d miist'ns wos
g'hitt, sua da8 ma uns lijiwa wiu hi va-
driickt han, wiu's niat sua sirrsam zou-
gEnga is, wiii ba Kl6tzers.

Val die Kldtzers sellmal in da Apothek'n

g'wohnt hin, fill'n meina Gedank'n af'n
ilt'n Apotheka Asdrerl, na Besitzer va da
Apothek'n ,,Zur Kaiserkrone". W'<ii sua v'l
Apotheka is dea a Jungg'sell blieb'm.\Wirum a sich vor'n Weiwan sua g'fiirdrt
hiut, mldrt e selwa wiss'n! Er woa I weng
a Sonderling und koa-ra me nea ils Bou
darinnan, dt8 a Summa wiji l(inta uhna
Hout oder Kapp'n stun(d)lang spiziern
g'loff'n is und sua ils Aasdrta ln Aldr die
houtlius Mode eg'fttihat hiut. Die Asdra
hin sellmil g'sigt: ,,Is hilt a spinnara
Apatheka!", han na owa siinsr 

-hiudr-
g'sdrltzt. Aufier da Apothek'n hiut da
Asdrerl ils Aiasdrta die 

-sodawisserfibriki-

tion ag'ridrt und sa Liborint, da seele Leu-
pold's Adim, woa da G'sdrlftsfiihrer. Dea
'woa na ilt'n Asdrerl a ilta treuer. Helfer
und woa's dean a sdrwdra Scfiloe. w6i sd
briva Adam niu'n Tiud vatr BEilsd-r-idt
na Post'n als Turnhillahausmeista oag'num-
ma hiut. Die frisdr-fromm-friihle lurne-
rei woa hilt na Leupold's Adam Leib und
Leb'm und hiut'n miihara zung'n, wiji die
Giftmischarei. Trou sein z'rild<zuas'na
Leb'mswandl hiut da alt Asdrerl bii as

Zeitle g'segnt und sd Apothek'n is durdr
Kauf af'n Apotheka Justr iiwaginga.

(Fortsetzung folgt.)

ASCHER RUNDBRIEF
Miindren-Feldmodring, Sdrlie8fadr 33, Rul
Mii 369 3 25. - Oftizielles Mitteilungsblatt
des Heimatkreises Asdr und der Hiimat-
gemeinden des Kreises Asdr. - Flerausgeber
und verantwortlidr: Dr. Benno Tins, Miin-
dren-Feldmodring. - Ersdreint zweimal mo-
natlidr. - Monatsbezugspreis DM O.75 zu-
ziiglidr 6 Pfg. Zustellgebiihr. Kann bei ie-
dem Postamte im Bundesgebiet bestellt
werden. - Postsdred<konto Di. Benno Tins,
Miinchen, Kto.-Nr. ll2 748.
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Es starben fern der Heimat
' _ Oberst Zedtwitz

gestorben. Am 27.
Mai wäre Oberst-

'brigadier a. D.
Franz Josef Graf
.Zedtwitz (Krugs-
reuth) 81 Jahre
alt geworden.
Sechs Tage vorher
rief ihn der Tod
ab. Am 24. Mai
wurde der alte

. Soldat und Land-
wirt in Bad Mergentheim zu Grabe getra-
gen. Die männliche Krugsreuther Lınıe
lebt nun noch in seinen beiden Enkeln
Wolfgang und Egbert, den Söhnen des vor
Sewastopol gefallenen Dichters und Schrift-
stellers Franz Xaver Z., weiter. -~ Wir
boten vor Jahresfrist, aus Anlaß seines 80.
Geburtstages, eine Lebensbeschreibung de-s
nun Verblichenen (Folge 9 V. 16. Mai 53),
die wir mit dem Wunsche schlossen, es mö-
gen dem „charmanten Rauhbein“ beıde
Eigenschaften, Charme und Rauhbeinig-
keit, noch recht lange erhalten bleiben. D_er
Wunsdı erfüllte sich nicht. Oberst Zedtw_ıtz
ist in die lange Reihe seiner Ahnen e_111-
gegangen. Die ihn kannten - und ihn
kannten viele, viele - werden dem auf-
rechten Manne ein gutes Gedenken be-
wahren.

Herr Anton Chalupa, Hauptlehrer a.
D. (Neuberg) 75jährig am 24. Mai in Mün-
chen 54, Bautzener Str. 24. Der Verstorbe-
ne war über 45 Jahre im Lehrerberuf tä-
tig und widmete sein ganzes Wirken und
Streben dieser schönen Aufgabe. Seine
Landsleute kennen ihn alle als den allseits
beliebten und verehrten „Herrn Oberleh-
rer“, der still und selbstlos stets für jeder-
mann zu Rat und Hilfe bereit war. Er be-
endete sein arbeitsreidıes Leben in voller
geistiger Frische und seine letzten Gedan-
ken galten der fernen geliebten Heimat.
Unter Anteilnahme einer Abordnung der

KarlGeyer: '

Erinnerungen oa Alt-Asch.
Wenn uns as Rädlfährn nimma g'frät

häut, hän ma -in'n Pärk üwa da Sträuß
schäina g'schmeidig(h)a Rouchtn og'schnie°n
und hän Zwei- oder. Dreikämpf g'übt.
Däu hän ma anänna as Fell gärbt, däß da
Vätta dahäim döi 'Prozedur wöi li-ing nim-
ma näite g'hätt häit und Schwüln hän ma
üwan Händ'n und üwan Bug'l g'hätt, döi
hän brennt wöi Feia', owa åls richticha
Kåmpfhähna hän ma durc:hg"hält'n, bis die
Roucht'n total z'sammg'haua woa. Die
mäist'n Prügl häut mä Freind Max kröigt
und wenn a dahäim sä Hem(d) ozuagn und
seina Schwül'n untasoucht häut, hän na
seina Oeltan vabua(t)n, däß a mäiha mit
mia gäiht, wäl 'se mi in Vedådıt g'hått hän,
däß ich ihr'n Liebling sua z'sammg'rid1t
ho; dabä ho idı selwa g'rod sua äsg'sd'ıaut,
nea däß mä Mutta g'sagt häut, däß mia
sua a Kur ganz gout tout. Owa ob's na
Max seina Oeltan gern g'seah hän oda
niat, mia hän una dicka Freindschäft wei-
ta g'hålt'r_ı und da Max håut oft die Bulz
g'schnitzt, döi wos ich vaschoss'n ho. Wäl
e g'rod üwan Klötzer's Max bin, w'll e
nea glei a weng va seina Fämile daz'hln.
Wea va unnan ält'n Ãschan häut niat nu
na seelen Herrn Dokta Klötzer kennt?
Wenn mia Kinna na Frießl oda na Zieg'n-
päita, mancha ä a schwärara Kränkat g'hätt
hän, is da Dokta Klötzer g'hult wor'n
und wenn uns dea mit sein gou_t'n Augnan
unta seina Brill'n nea oa-g°sd1aut häut, woan
ma schä hälme wieda g'sund. Wenn a uns
nåu gåua a Arznei vaschreib'm moußt,.häut
a se uns mit' ara weng Himbeersooft
z'sammricht'n läua und sie häut uns sua
gout g'schmeckt, däß die Mutta die Flasch'n
vasteck'n moußt, wäl -ma se -sünst äf ara-

Asd-ıer' Gmoi München wurde er am`26.
Mai auf dem Münchner Westfriedhof zur
letzten Ruhe getragen.

Gemeinsam beerdigt wurden am 18. 5.
in Dillingen/Do. Frau Ella Kra mer, 'geb.
Käck und ihr Vater Herr Albin Käck,
beide Krugsreuth. Frau Kramer starb 45-
jährig nach langer- schwerer Krankheit im
Krankenhaus zu Dillingen- am 15. Mai;
tagsdarauf holte der Tod am gleichen Ort
ihren 83jährigen Vater ab. Viele Heimat-
vertriebene und Einheimische gaben 'den
beiden im Tode Vereinten das letzte Ge-
leit. - Frau Luise Müller, geb. 'Czer-
winka (Uhlandgasse 21, Witwe dse Bäcker-
meisters Wolfgang M.) 80jährig am 12. 5. in
Fulda, .Gallasiniring 35. - H`err.Robert
Wunderlich (Langegasse 30, Buchhal-
ter, jetzt Kolonialwarenhändler) am 24. 4.
.infolge eines I'-Ierzschlages in Zell, Kreis
Alsfeld/Hessen.

Es werden gesucht:
1. Karl Klier aus Roßbach von seiner Mut-

ter Retti Kolb in Gre-inöd 1011/4, Post
Richendorf, Kr. Landau/Isar.

2. Anni Lanzenberger, Asch, Gabelsberger-
straße 2226 (Angestellte, im ]ahr_e 1939
etwa 20--24 ]ahre alt)- von Dr. Ernst
Gemeinhardt, Braunschweig - Leh_ndorf„
Saarbrückener S-tr. 82/81.

Ascher Hilfskasse: Fam. Dr. Dr. Friedl,
Karlsruhe in traue-rndem Gedenken an den
verstorbenen Herrn Adolf Kraus-Ronshau-
.sen 10.- DM._ -u Ed. u. Emmi Bergmann/
Odenheim anläßlich des Ablebens ihrer lie-
ben Nichte und Kusine Emma Hansen/
Flensburg 5 DM.
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Rehaü ew/a/»tet auchDi<:h!
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mäl ästrunk'n häin._ Woa da Herr Dokta
Klötzer füa uns Kinna a gräußa Respekt-
person, sua woa-ra unnan Oeltan Freind
und Helfa in da Näut und oa jedan Gruß
äf da Sträuß kunnt ma seah, mit weldıa
Achtung unnara Ãscha' zan Herrn Dokta
äfg'schaut han. Hän die Klötzer's ä a vor-
b'ldlich“s Familienleb'm g'hatt, sua is da
Dokta doch ä gern a weng in G'sellschaft
gångı und woa in sein Freundeskreis die
'Gernöaitlichkeit in Person. Wenn näu ba
ra paar gout'n Glösan_Ãs.cha oder b__ay-
risch'n Böia ban Hotel' Geyer oda ban
Zweck üwa da Grenz suo-ra weng Stim-
mung üwa ihn kumma is, kunnt man koa
gräißara Frääd mach'n, als wenn ma schäi
leis oag'stimmt häut: „Brüderlein fein,
Brüderlein fein, einmal muß geschieden
seinl“ Däu häut a näu vasunna voa sic:h
hig'läc:ht und häut ganz glückle mit §-
g'stimmt, däß äin selwa die Rührung mit
oakumma is. Wenn dös Löid oag'stimmt
wor'n is, häut a ällawäl na Abschied nu
üm .ara Böialäng ässeg'schuab'm. Wöi da
Dokta Klötzer as Leb'm und seina Sorg'n
mit seina gräuß'n Famile g'meistert häut,
häut a Sprüdıl zeigt, dös wos seine Kinna
nåu sein Täud in sein Notizböichla g'funna
han. Dös woa glei-vorn drinna g'ständ'n
und häut' g'häiss'n: „Glück und Unglüdc,
beides trag in Ruh. Alles geht vorüber -
und auch Du.“ Ãiha sein'Oadenk'n! Die
Frau Dokta Klötzer häut ma selt'n äf da
Gass g“seah, wäl se ihr Welt in 'Heim und
Famile g'soud1t und g'funna häut. Idı isel-
wa ho me mit mein Freind Max niat mit
in die Wohnung äffetraut, wäl e mäist'ns
van Ümaolwan dredcata Schouh o-ag'hått ho
und oag'stellt hän ma ä ` mäist'ns wos
g'hått, sua däß ma uns löiwa wäu hi va-
drückt han, wäu's niat sua sittsam zou-
gänga is, wöi ba Klötzers. .

Wal die Klötzers sellmal in da Apothek'n
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 Fürs Bücherbrett
Abt Gilbert Helmet, ein Lebensbild. Ver-

faßt von Prof. Dr. Ludwig, Wien. 160
Textseiten, 16 Kunstdrudtseiten, .reich be-
bildert._ Kartoniert DM 3.75, in Leinen
4.85. Erschienen im Verlag des Bundes der
Eghalanda Gmoin, Geislingen/Steige, Post-
fach '10, wohin auch die Bestellungen zu
richten sind. .

, O

Als 8. Band-in der Reihe „Bücher der
Egerländer“ erschien diese lesenswerte Bio-
graphie in sehr gefälliger Aufmachung -
und daran gemessen, äußerst' billig -- in
Form einer Ehrengabe des Bundes der Eger-
länder Gmoin zum 10. Nordgau-Egerland-
tag, Neumarkt/Opf., wo sie auch erstmals
einigen prominenten Festgästen überreicht
wurde. Das Lebensbild des „deutschen Ab-
tes“ ersteht in ihm bis in feinste Nuancen.
Ein breiter Raum ist dem „kämpferischen
Abt“ gewidmet, der als getreuer Ekkehard
des Stiftes Tepl den Stifts-Besitz Marien-
bad gegen tschechische Zugriffe verteidigt.
Insgesamt stellt das Werk den unvergeßli-
chen Abt dar als einen von tiefer Heimat-
liebe 'durchdrungenen Egerländer aus ech-
tem Schrot und Korn. - Die Ascher mag
es interessieren, daß das Budı von der Fir-
ma Gugath 8c Sohn in München-Feldmo-
ching gesetzt und gedruckt wurde. -

Wir gratulieren  
88'. Geburtstag: Herr Andreas' Blank

(Kantgasse, Schwiegervater des Handschuh-
fabrikanten H. Weißbrod) am 31. 5. bei
voller geistiger und körperlicher Frische in
Steinheim/Albudı, Württemberg.

80. Geburtstag: Herr Christ. Dorn (Spin-
nerei) am 20. 6. in Dörnigheim b. Hanau,
Burgernicklstr. 26. - Herr Christ-of Frie-
drich (Goethestraße, b. Sped. Fleißner) am
22. 6. in Wörth/Do. bei Regensburg, Sied-

g'wohnt hån, fäll'n meina Gedank'n äf'n
ält'n Apotheka Ascherl, na Besitzer va da
Apothek_'n „Zur Kaiserkro-ne“. Wöi sua v'l
Apotheka is 'dea ä-]u'ng'g°sel`l blieb'm.
Wärum a sich vor'n Weiwan sua g'fürcht
häut, mächt e selwa wiss'n! Er woa a weng
a Sonderling und koa-ra me nea åls Bou
darinnan, däß a Summa wöi Winta uhna
Hout oder Kapp'n stun(ci)llang späziern
g'loff'n is und sua äls Äas ta in Asch die
houtlåus Mode äg'föihat häut. Die Äscha
hän sellmål g'sägt: „Is hält a spinnata
Apathekal“, han na owa sünst häuch-
g'schätzt. Außer da Apothek'n häut da
Ascherl äls Äiaschta die Sodawässerfäbrikå-
tion äg'richt und sä Läborånt, da seele Leu-
pold's Adåm, woa da G'sd'ıäftsführer. Dea
woa na ålt'n Ascherl a ålta treuer Helfer
und woa's dean a schwära Schlog, wöi sä
bräva Adam näu'n Täud van Beilsc:hmidt
na Post'n' als Turnhällahausmeista oag°num-
ma håut. Die frisch-fromm-fröhle Turne-
rei woa hält na Leupold's Adam Leib und
Leb'm und håut'n mäihara zung'n, wöi die
Giftmischarei.. Trotz sein _- z'rückzuag'na
Leb'mswandl häut da alt Ascherl bäl as
Zeıtle g'segnt und sä Apothek'n is durdı
Kauf äf'n Apotheka Iust' üwagänga.

(Fortsetzung folgt.)

' - ASCHER RUNDBRIEF
München-Feldmoching, Schließfach 33, Ruf
Mü 369325. - Offizielles Mitteilungsblatt
des Heimatkreises Asch und der Heimat-
gemeinden des Kreises Asdı. 9- Herausgeber
und verantwortlich: Dr. Benno Tins, Mün-
dıen-Feldmodıing. - Erscheint zweimal mo-
natlich. - Monatsbezugspreis DM 0.75 zu-
züglich 6 Pfg. Zustellgebühr. Kann bei je-
dem Postamte im Bundesgebiet bestellt
werden. - Postscheckkon'to Dr. Benno Tins,
München, Kt`o.-Nr. 112148.



Hier spricht Rehau !
Einladung

Am Samstag, den 31. Juli 1954 findet mit
Beginn piinktlidr um 15 Uhr in Rehau, Zen-
tralhalle eine ordentlidre

Versammlung des Kreistages Asdr
statt. An dieser Veranstaltung nehmen
verpf lichtend reil alleln Rehau
anwesenden

Kreisratsmitglieder,
Gemeindebetreuer der Gemeinden des
Kreises Asdr,
Mitglieder der Gemeinderlte des Kreises
Asdr,
Leiter der Heimatgruppen (Gmoi-Biir- .

germeister).
Sonstige inreressierre Heimatgenossen sind
ebenfalls herzlidr willkommen.

Tagesordnung:
1. Referat des Leiters der Hauptabteilung

Heimatgliederung der Sudetendeutsdren
Landsmannsdraft, Ldm. Benedikt-Mii.;

2. Tdtigkeitsberidrt des Kreisbetreuers;
3. Beridrt und Ausspradre iiber Lastenaus-

gleidrsfragen;
4. Allf:illises.

Gesonderte Einladungen ergehen n i ch t;
die im ,,Asdrer Rundbrief" hiermit ver6f-
fentlidrte Einladung gilt vielmehr als offi-
zielle Verlautbarung. Kreisratsmitglieder u.
Gemeindebetreuer, die in Rehou nidrt an-
wesend sein kcinnen, wollen dies zeitgeredrt
dem Kreisbetreuer Dr. Benno Tins, Miin-
dren-Feldmodring, Sdrlie8fadr 33, mitteilen;
die Gemeindebetreuer tunlidrst unter Be-
nennung eines Stellvertreters, der an ihrer
Statt die Rehauer Tagung besudrt.

Kreisrat Asdr
Der Kreisbetreuer: gez. Dr. Benno Tins

Im Ansdrlusse an die Kreistagsversamm-
lung haben die einzelnen Gemeinderlte
(Gemeindeaussdriisse) Gelegenheit zu inter-
nen Bespredrungen innerhalb ihrer Gre-
mien. Der Gemeinderat Asch hllt diese
Bespredrung im Extrazimmer des Bahnhof-
hotels ab und fordert seine Mitslieder zu
vollzlhligem Ersdreinen auf. Aidrer Ge-
meinderatsmitglieder, die nidrt teilnehmen
ktinnen, wollen dies an Geschlftsfiihrer Lm.
August Brlutigam, Sdrrobenhausen/Obb.,
Landratsamt, bekanntgeben.

*
Chorsingen. Die Anmeldungen hiezu lau-

fen recht spiirlidr ein. Idr redrne mir einer
Mindestbeteiligung von 70-8,0 Slngern, die
bis ietzt nodr nidrt einmal zrt einem
Dritcel erreicht ist. Es soll aber ein Er-
folg werden. Als drittes Lied nenne idr
,,Die Heimat" (Die \finde rausdren), S. B.
L. B. Nr. 162, ein in Asdrer stldtisdren
und llndlidren Sdngerkreisen friiher oft
und gern gesungener Chor, der hier redrt
am Platze ist. Es wlre wiinschenswerr,
wenn sidr die verschiedenen Slngerrunden,
denen Asd-rer Heimatvertriebene angehii-
ren, dieser drei genannten Lieder vor
der Fahrt nadr Rehau etwas annehmen
wiirden, um einen sidreren Erfolg zu ge-
wdhrleisten. NIhere Mitteilungen beziiglidr
Ort und Zeit einer Probe erscheinen an
dieser Stelle. Ernst Kornddrfer, Rehau.
Zeltlager!

Alle Jungen und Midel, die ihre Vor-
anmeldung fiir das Rehauer Zeltlager at
midr abgegeben haben, sollen zur Rennt-
nis nehmen, dafl diese Meldung als entgiil-
tig und fest betradrtet wird, winn bis zum
1,7. d.J. bei mir keine gegenteilige Nadr-
ridrt eintrifft. Ungefrihr gegen den 15. 7.
werde idr allen Teilnehmern in einem
Rundbrief alles Notwendige mitteilen und
ih.nen gleidrzeitig den Blhnerml8igungs-
sdrein zusenden.

Sollten sich bis zum 1. 7. nodr weitere
Jungen und Miidel zur Teilnahme entsdrlie-
Ben, dann bitte idr um umgehende Mel-
dung, damit die Vorbereitungen enrspre-
chend getroffen werden kijnnen.

Ernst Miiller, Rehau, Fabrikstr. 1.

Von unseren Heimatgruppen
Jubel, Trubel und Heiterkeit herrsdrte

am Himmelfahrtstage bei den Teilnehmern
der Herrenpartie der Taunus-Asdrer. Nadr
einer sdrcinen Morgenwanderung vom
Rhein-Main-Flughafen iiber Kelsterbadr zur
Fihre, iiber den belebten Mainsrrom, er-
w'artete uns ein prima Asdrer Mittagessen
im ,Biirgerstiibl" beim Ldm. Zatsdrker in
Hattersheim. Als sidr am Nadrmittag die
Gaststube mit Landsleuten, weldre die
Vanderung wegen der unheimlidren Hitze
(30 Grad im Sdratten) nidrt mitgemadrt
haben, f iillte und die Asdrer Frauen den
Kaffeeklatsd'r ebenfalls ins,,Geheimziel"
verlegten, mu8ten die zirka 30 gleidrbe-
redrtigten Landsmlnninnen an vorbereite-
ten Tisdren im Garten Platz nehmen, weil
die Mlnner die Gaststube belegt hatten.
Zur Verstjhnung wurden sie abei von den
Sdngern der Taunus-Asdrer mit einigen Lie-
dern geehrt. Bgm. Zettlmei6l konnte audr
einige Zufallsglste aus Oberhessen und Nie-
derbayern begriifien. Bei Musik und Ge-
sang vergingen die Stunden, ohne dalS die
mitgenommenen Preisskatkarten in An-
wendung kamen. Der Vunsdr Ldm. GanB-
miillers, die Taunus-Asdrer m6drten audr
einmal nadr Egelsbadr kommen, wurde in
die Planungen nadr dem Rehauer Vogel-
sdriefien aufgenommen. Ldm. Gustav Frei-
berger (Stadtbeamter) jetzr in Frankfurt
tiltig, der erstmalig mit dabei war, eu8erte
sidr: ,,Der heutige Ausflug war bisher mein
schcinster Tag seit der Ausweisung und am
20. Juni will idr ebenfalls wieder mit in
Frankfurt-Zeilsheim im Gasthaus,,Vier
Jahreszeiten" dabei sein,"

her wurde fiir die Jugend und fiir alle, die
sidr nodr jung fiihlten, zum Tanz aufge-
spielt. Der Nadrmirtag verlief in guter
Stimmung, und es wurde der 'Wunsdr

laut,. soldre kleine Treffen 6fter abzuhal-
ten, damit die Verbundenheit sowie die
Erinnerungen an die alte Heimat wadrge-
halten werden. Die Teilnehmerzahl I"g
zwisdren 120 bis 150 Personen; genau lie8
sidr dies nie feststellen, da immlr weldre
untervegs waren. Allen jenen, die zum Ge-
Iingen dieses Treffens mit beiqetrasen ha-
ben, wird hiermit dcr Dank aulgesfrodren.
Um 2l Uhr fuhren die Glste auJ'lfallau
wieder zurii&.

Kurz erzflhlt
Am Himmelfahrtstage wurde Stadtvikar

Georg Kugler, Sohn des Ldm. Andreas
Kugler aus Asdr, in der Himmelfahrtskir-.
dre Miindren-Sendling durdr Oberkirdren-
rat und Kreisdekan Sdrabert im Beisein
vieler evangelisdrer Geistlidrer aus Miin-
dren und Umgebung feierlidr ordiniert und
in das Predigeramt eingefiihrt.
IJnserem grofien Heimatsohne, Geheimrat

Prof. Dr. Friedridr P anze r, wurde bei
der Tagung der vertriebenen Hodrsdrulleh-
rer in der Heidelberger Universitlts-Aula
die Ehrenmitgliedsdraf t der Historisdren
Kommission der Sudetenlinder verliehen.

Aus Asdr wird uns neuerlidr mitgeteilt,
daB jeder Versudr, von dort irgendweldre
Bcstdti gun gen iiber zuriickgelassene
Sparguthaben zu erhalten, v<illig
zwecl<los ist. Die Kontobiidrer der ehem.
Sparlf assen befinden sidr in Karlsbad; von
dort bekommt man selbst auf eingesdrriebe-
ne Briefe mit bezahlterRiid<antwort keiner-
lei Bescheid. Die Sparkassen des Kreises
Asdr sind liquidiert; am Tage der \7?ih-
rungsretorm, 1. 6. 1953, wurden au8er-
dem alle alten Markguthaben flir ungi.ilrig
erklirt.
Ein einziges Schuhgeschiif t gibt

es noch in Asdr. Der Kommentar, der?a-
zu in einem Brief gegeben wird, lautet:
,,Mehr ist audr nidrt notwendig, denn Kon-
kurrenz gibt cs nidrr Ob dis Zeus sut
oder schlerirt ist, man mu8 es so*ieso" kiu-
fen. Und au8erdem ist alles so arm. da{3 es
auch in dem einzigen Sdruhladen kein Ge-
drlnge gibt. Dafi.ir sorgen sdron die enorm
hohen Preise."

Eine nodr in Asdr lebende tisterreid-risdre
Staatsbtirgerin, deren Mann in den letzten
Jahren gdnzlidr taub wurde und jetzt In-
validenrentner ist - er war friiher Mit-
inhaber eines Treuhandbiiros - arbeitet in
einem .Internat", d. h. in einer Kinder-
bewahranstalt. Der . Tag beginnt fiir
sie um 2.30 Uhr morgens. Um 6 Uhr mufi
das erste Friihstilck fiir lOO Kinder fertig
sein, um 9 Uhr das zweire. Die Mittags-
stunden kann die Frau daheim verbrineen.
um ihren Haushalt zu fiihren. Nadrmiriagi
hat sie die Jause im Internat zu ridrten
und die Kiidre in Ordnune zu brineen. IJm
18 Uhr kommt sie wiedir heim iu ihrer
Familie. Fiir die Privatwlsche bleibt ihr der
Sonntag. T:iglidr kommen auf diese Weise
ll-12 bezahlte Stunden zusammen, dazu
dann nodr die Hausarbeit. Der Stunden-
lohn betrlgt fiir sie 2.99 Kc.
Das Anwesen Ridrard Graf KG in Selb
wurde bereits versteigert. Den Zusdrlas
erhielt das Bankgesdr?ift Karl Sdrmidt uri
125.000 DM. Diese Bank ist die Hauptgllu-
bigerin, da sie den der pleitegeganginen
Firma gewdhrten Aufbaukredit von 2Ob.OOO
DM zu verwalten hatte. Neben den grund-
biidrerlidr eingetragenen Sdrulden voi rund
250.000 DM soll der nadt wie vor unauf-
findbare Gesdrlftsinhaber Ridrard Graf
nodr efq/a 200.000 DM weitere Sdrulden
hinterlassen haben, wobei sidr ergab, daf3
er den Masdrinenpark mehreren Gllubieern
gleidrzeitig als Sidrerheit versdrrieben hat-
te. Audr kleine Prellereien hatte er sidl
neben dem gro8en Betrug zusdrulden kom-

Die Asdrer Gmoi
Steinau, Kr. Sdrliidr-
tern. enthiillte anllfl-
li& ihres einjrihrigen
Bestehens am 13.
als Gmoi - Wahrzei-
chen ein Olgemdlde,
den Bismard<turm
darstellend. Dem
heimatlichen Akte
ging ein gemein-
sam gesungenes Hei-
matlied voran und

dann iibergab Bgm. Reinhold Adler mit
einer kurzen Anspracle das Bild an die
Gmoi. Ldm. Hans Uhl trug dazu ein Ge-
diclt ,,Der \flddrter am Hainberg" vor.
Im darauffolgenden gemiitlidren Teil spiel-
te die Hauskapelle und humorvolle Dar-
bietungen schmiidrten ihn aus. Ldm, Adler
trug unter dankbarem Beifall den ,Vastl-
fritz" vor (siehe unser Bild, das neben
anderen von Ldm. D6llinger geknipst wur-
de). Zt splter Nachtstunde erst trennte
man sidr, und audr da nodr ungern, mit
der Beteuerung: "Heit woars wieda
amil sd-vii, as innamil mou8 wieda sui
wearn."

Die Haslauer Heimatgruppe Vallau/Lahn
unternahm am Sonntag, den 23. Mai einen
Ausflug nach der Stadt Gladenbadr, um
den dortigen Haslauern einen Besudr abzu-
statten, Ein ganz neuer Reiseautobus; be-
setzt mit 50 Personen (inbegriffen eine
Musikkapelle), kam nadr einstiindiger Fahrt
im Gasthaus .Deutsdres Haus" in Gladen-
badr an. Ldm. Adam Reidrenberger begrii8-
te die Glste herzlid-rst; es waren audr aus
den umliegenden Ortsdraften, aus Flerborn
im Dillkreis und besonders Haslauer aus der
Ostzone, die bei Verwandten zu Besudr
weilten, anwesend. Gro8e Freude madlte
es allen, da8 audr hodrbetagte Flaslauer zu
dem kleinen Treffen gekommen waren, so
Marie Vogl, (friiher Haslau-Hammermiihle)
aus Holzhausen/Hiihnstein, 86 fahre; Lo-
renz Reidrl (friiher Bld<ermeister in FIas-
lau) aus rJflallau/Lahn, 84 Jahre; Adam
Vagner (Gerstner-Ade, Haslau) in Gla-
denbadr, 84 Jahre; seine Ehefrau Marga-
ret, 76 Jahre. Zum Auftakt spielte die Mu-
sikkapelle den "Egerllnder Marsdr". Nadr-
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Hier spricht Rehau!
- ' Einladung 1

-Am Samstag, den 31. Juli 1954 findet mit
Beginn pünktlich um 15 Uhr in Rehau, Zen-
tralhalle eine ordentliche ' p

Versammlung des Kreistages Asdı
statt. An dieser Veranstaltung nehmen
verpflichtend teil al_le in Rehau
anwesenden _

Kreisratsmitglieder,
Gemeindebetreuer der Gemeinden des
Kreises Asch,
Mitglieder der Gemeinderäte des Kreises
Asdı,

_ Leiter der Heimatgruppen (Gmoi-Bür-.
germeister). - _ _

Sonstige interessierte Heimatgenossen sind
ebenfalls herzlich willkommen.

Tagesordnung:
1. Referat des Leiters der Hauptabteilung

Heimatgliederung der Sudetendeutsdıen
Landsmannsdıaft, Ldm. Benedikt-Mü.;

2. Tätigkeitsberidıt des Kreisbetreuers;
3. Bericht und Aussprache über Lastenaus-

gleichsfragen;
4. Allfälliges. - '

Gesonderte Einladungen ergehen n i ch t;
die im „Asdıer Rundbrief“ hiermit veröf-
fentlichte' Einladung gilt vielmehr als offi-
z-ielle Verlautbarung. Kreisratsmitglieder u.
Gemeindebetreuer, die in Rehau nicht an-
wesend sein können, wollen dies zeitgerecht
dem K-reisbetreuer Dr. Benno Tins, Mün-
chen-Feldmoching, Schließfadı 33, mitteilen;
die Gemeindebetreuer tunlidıst unter Be-
nennung- eines Stellvertreters, der an ihrer
Statt die Rehauer Tagung besucht.

Kreisrat Asdı
Der Kreisbetreuer: gez. Dr. Benno Tins

Im Anschlusse an die Kreistagsversamm-
lung haben die einzelnen Gemeinderäte
(Gemeindeausschüsse) Gelegenheit zu inter-
nen Besprechungen innerhalb 'ihrer Gre-
mien. Der Gemeinderat Asch hält diese
Besprechung im Extrazimmer des Bahnhof-
hotels ab und fordert seine Mitglieder zu
vollzähligem Erscheinen auf. Ascher Ge-
meinderatsmitglieder, die nicht teilnehmen
können, wollen dies an Geschäftsführer Lm.
August Bräutigam, Schrobenhausen/Obb.,
Landratsamt, bekanntgeben.

*
Chorsingen. Die Anmeldungen hiezu lau-

fen recht spärlich ein. Ich rechne mit einer
Mindestbeteiligung von 70-80 Sängern, die
bis jetzt noch nicht einmal zu einem
Drittel erreicht ist. Es soll aber ein Er-
folg werden; Als drittes Lied nenne ich
„Die Heimat“ (Die Winde rauschen), S. B.
L. B. Nr. 162, ein in Asdıer städtischen
und ländlichen Sängerkreisen früher oft
und gern gesungener Chor, der hier recht
am Platze ist. -Es wäre wünschenswert,
wenn sich die verschiedenen Sängerrunden,
denen Ascher Heimatvertriebene angehö-
ren, dieser drei genannten Lieder vor
der Fahrt nac:h Rehau etwas annehmen
würden, um einen sicheren Erfolg zu ge-
währleisten. Nähere Mitteilungen bezüglich
Ort und Zeit einer Probe erscheinen an
dieser Stelle. Ernst Korndörfer, Rehau.
Zeltlager! `

Alle Jungen und Mädel, die ihre Vor-
anmeldung für das Rehauer Zeltlager an
mich abgegeben haben, sollen zur Kennt-
nis nehmen, daß diese Meldung als entgül-
tig und fe-st betrachtet wird, wenn bis zum
1. 7. d. J. bei m-ir keine gegenteilige Nach-
richt eintr-ifft. Ungefähr gegen den 15. 7.
werde ich allen Teilnehmern in einem
Rundbrief alles Notwendige mitteilen und
ihnen gleidızeitig den Bahnermäßigungs-
sdıein zusenden.

Sollten sich bis zum 1. 7. noch weitere
Jungen und Mädel zur Teilnahme entschlie-
ßen, dann bitte ic:h um umgehende Mel-
dung, damit die-'Vorbereitungen entspre-
chend getroffen werden können. .

- Ernst --Müll-er, Rehau, Fabrikstr.'1.

Von unseren Heimatgruppen
Jubel, Trubel und Heiterkeit herrschte

am Himmelfahrtstage bei den Teilnehrne-r'n
der Herrenpartie der Taunus-Ascher. Nach
einer schönen Morge-nwanderung vom
Rhein-Main-Flughafen über Kelsterbach zur
Fähre, überden belebten Mainstrom, er-
wartete uns ein prima Asdıer Mittagesse-n
im „Bürgerstübl“ beim Ldm. Zatschker in
Hattersheim. Als sich am -Nachmittag die
Gaststube mit Landsleuten, welche die
Wanderung wegen der unheimlichen Hitze
(30 Grad im Schatten) nidıt mitgemacht
haben, füllte und die Asche-r Frauen den
Kaffeeklatsch ebenfalls ins „Geheimziel“
verlegten, mußten die zirka 30 gleichbe-
rechtigten Landsmänninnen an vorbereite-
ten Tischen im Garten Platz nehmen, weil
die Männer die Gaststube belegt hatten.
Zur Versöhnung wurden sie aber von den
Sängern der Taunus-Ascher mit einigen Lie-
dern geehrt. Bgm. Ze-ttlmeißl konnte audi
einige Zufallsgäste aus Oberhessen und Nie-
derbayern begrüßen. Be-i Musik und Ge-
sang vergingen die Stunden, ohne daß die
mitgenommenen Preisskatkarten in An-
wendung kamen. Der Wunsch Ldm. Ganß-
müllers, die Taunus-Ascher möchten audi
einmal nach Egelsbach kommen, wurde in
die Planungen nach dem Rehauer Vogel-
schießen aufgenommen. Ldm. Gustav Frei-
berger (Stadtbeamter) - jetzt in Frankfurt
tätig, der erstmalig mit dabei war, äußerte
sich: „Der heutige Ausflug war bisher mein
schönster Tag seit der Ausweisung und-am
20. Juni will idı ebenfalls wieder mit in
Frankfurt-Zeilsheim im Gasthaus „Vier
Jahreszeiten“ dabei sein.“

~ Die Asdıer Gmoi
i Steinau, Kr. Schlüdı-
' tern. enthüllte anläß-
licli ihres einjährigen
Bestehens am 13.
als Gmoi-Wahrzei-

-chen ein Ölgemälde,
den Bismarcktu-rm
darstellend. Dem
heimatlichen Akte
ging ein gemein-
sam gesungenes Hei-

- matlied voran und
dann übergab Bgm. Reinhold Adler' mit
einer k.urzen Ansprache das Bild an die
Gmoi. Ldm. Hans Uhltrug dazu ein Ge-
dicht „Der Wädıter am Hainberg“ vor.
Im "darauffolgenden gemütlichen Teil' spiel-
te die Hauskapelle und humorvolle' Dar-
bietungen schmückten ihn aus. Ldm. Adler
trug unter dankbarem Beifall den „Westl-
fritz“ vor (siehe unser Bild, das neben
anderen von Ldm. D-öllinger' geknipst wur-
de).` Zu später Nachtstunde erst 'trennte
man sich, und auch da noch ungern, _mıt
der Beteuerung: „Heit woars wıed_a
amäl schäi, as ännamäl mouß wieda sua
wearn.“

Die Haslauer Heimatgruppe Wallau/Lahn
unternahm am Sonntag, den 23. Mai einen
Ausflug nach der Stadt Gladenbach, um
den dortigen Haslauern einen Besuch abzu-
statten. Ein ganz neuer Reiseautobus, be-
setzt mit 50 Personen (inbegriffen eıne
Musikkapelle), kam nach einstündiger Fahrt
im Gasthaus „Deutsches Haus“ in Gladen-
bach an. Ldm. Adam Reichenberger begrüß-
te die Gäste herzlichst; es waren. auch aus
den umliegenden Ortschaften, aus Herborn
im Dillkreis und besonders Haslauer aus der
Ostzone, di-e bei Verwandten zu Besuch
weilten, anwesend. Große Freude madıte
es_ allen, daß auch hochbetagte Haslauer zu
de-m kleinen Treffen gekommen waren, S0
Marie Vogl, (früher Haslau-Hammermühle)
aus Holzhausen/Hühnstein, 86 Jahre; Lo_-
renz_ Reic:l1l (früher Bädcermeister in Has-
lau) aus Wallau/Lahn, _ 84 Jahre; Adam
Wagner (Gerstner-Ade, Haslau) in Gla-
denbadı, 84 Jahre; seine Ehefrau Marga-
ret, 76 Jahre. Zum Auftakt spielte die Mu-
sikkapelle den „Egerländer Marsch“. Nach-
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her wurde für die Jugend und für alle, die
sich noch jung fühlten, zum Tanz' aufge-
spielt. Der Nadımittag verlief in guter
Stimmung, und es wurde der Wunsch
laut,- solche kleine Treffen öfter abzuhal-
ten, damit die Verbundenheit sowie die
Erinnerungen an die alte Heimat wadıge-
hal'ten werden. Die Teilnehmerzahl lag
zwisdıen 120 bis 150 Personen; genau ließ
sich dies nie feststellen, da immer welche
unterwegs waren. Allen jenen, die zum Ge-
lingen' dieses Treffens mit beigetragen ha-
ben, wird hiermit der Dank ausgesprochen.
Um 21 Uhr fuhren die Gäste aus Wallau
wieder zurüdc.

Kurz erzählt
Am Himmelfahrtstage wurde Stadtvikar

Georg Kugler, 'Sohn des Ldm. Andreas
Kugler aus Asdı, in der Himmelfahrtskir-.
che Mündıen-Sendling durch Oberkirchen-
rat und Kreisdekan Schabert im Beisein
vieler evangelischer Geistlicher aus Mün-
chen und Umgebung feierlidı ordiniert und
in das Predigeramt eingeführt.
Unserem großen Heimatsohne, Geheimrat

Prof. Dr." Friedrich Panzer, wurde bei
der Tagung der vertriebenen Hochsdiulleh-
rer in der Heidelberger Universitäts-Aula
die Ehrenmitgl.iedsc:haft der Historischen
Kommission der Sudetenländer verliehen.

Aus Asch wird uns neuerlich mitgeteilt,
daß jeder Versuch, von dort irgendwelche
Bestätigungen über zurückgelassene
Sparguthaben zu erhalten, völlig
zwecklos ist. Die Kontobüdıer der ehem.
Sparkassen befinden sidı in Karlsbad; von
dort bekommt man selbst auf eingeschriebe-
ne Briefe mit bezahlter Rückantwort keiner-
lei Bescheid. Die Sparkassen des Kreises
Asch sind liquidiert; am Tage der Wäh-
rungsreform, 1. 6. 1953, wurden außer-
dem alle alten Markguthaben für ungültig
erklärt.
Ein einziges Schuhgeschäft gibt

es noch in Asch. Der_ Kommentar, der da-
zu in einem_ Brief 'gegeben _wird, lautet:
„Mehr ist auc:h- nicht notwendig, denn Kon-
kurr-enz gibt es nicht. Ob das Zeug gut
oder schlecht ist, man muß es sowieso kau-
fen. Und außerdem ist alles so arm, daß es
auch in dem einzigen Schuhladen- kein Ge-
dränge gibt. Dafür sorgen schon die enorm
hohen Preise.“

Eine nodı in Asdi lebende österreichische
Staatsbürgerin, deren Mann in den letzten
Jahren gänzlich taub wurde und jetzt In-
validenrentner ist - er war früher Mit-
inhaber eines Treuhandbüros -- arbeitet' in
einem „Internat“, d. h. in einer Kinder-
bewahranstalt. Der - Tag beginnt für
sie um 2.30 Uhr morgens. Um 6 Uhr muß
das erste Frühstück für 100 Kinder fertig
sein, um 9 Uhr das zweite. Die Mittags-
stunden kann die Frau daheim verbringen,
um ihren Haushalt zu führen. Nadımittags'
hat sie die Jause- im Internat zu ridıten
und die Küdie in Ordnung zu bringen. Um
18 Uhr kommt sie wieder heim zu ihrer
Familie. Für die Privatwäsche bleibt ihr der
Sonntag. Täglich kommen auf diese Weise
11--12 'bezahlte Stunden zusammen, dazu
dann nodı die Hausarbeit. Der 'Stunden-
lohn beträgt für sie 2.99 Kc. '
Das Anwesen Richard G r af KG in Selb
wurde bereits versteigert. Den Zuschlag
erhielt das Bankgeschäft Karl- Schmidt um
125.000 DM. Diese Bank ist die Hauptgläu-
bigerin, da sie den der pleitegegangenen
Firma gewährten Aufbaukredit von 200.000
DM zu verwalten hatte. Neben den grund-
bücherlich eingetragenen Sdıulden von rund
250.000 DM soll der nach wie vor unauf-
findbare Geschäftsinhaber' Ridıard Graf
noch 'etwa 200.000 DM' weitere Schulden
hinterlassen haben, wobeisich ergab, daß
er den Maschinenpark mehreren Gläubigern
gleichzeitig als Sicherheit versdırieben hat-
te. Auch kleine Prellereien hatte er sich
neben dem großen Betrug zuschulden kom-



men lassen. Selbst um Stundenl6hne hat
er seine Arbeiterinnen gebradrt, obwohl er
fiir die von ihm'iibernommenen Lohnarbei-
ten die Arbeitsliihne im voraus erhalten
hatte.

sperrt und nidrt aufgeteilt sei und dem-
nadr der Sdraden als Kriegssdraden anzu-
sehen sei, deren Ausgleichung einer kom-
menden Gesetzgebung anheim fiillt." So die
Urteilsfillung io -iitt.* Fall seiteris des

Obervers.-Amt. Niirnberg vom 20. 2. 1950-
Beim Anschlusse des Sudetenlandes muf3-

te die Pensionsanstalt fiir Angestellte in
Prag die Ded<ungsreserven der Angestell-
teniersiclerung nodr dazu in Gold an die
Reid-rsversidrerungsanstalt in Berlin abfiih-
ren. Allein sdron aus diesem Grunde wdren
die sudetendeutsdren Rentner beredrtigt,
,,volle Gleidrberedrtigung nadr dem Grund-
gesetze" zu verlangen dahin, dafl die Ren-
ien fiir die Zeit vom 1. 5. 1945 bis 30' 9.
1946 nadrgezahlt wiirden. Nidrts riihrte sidr
nadr Inkrafttreten des Grundgesetzes. Dann
hob der Alliierte Kontrollrat die Verm<i-
genssperre iiber die Reichsversidrerungsan-
italt -in Berlin auf und verteilte das vor-
handene Vermcigen anteilmif3ig auf die ein-
zelnen Landesversidrerungsanstalten. Ein
Grund mehr zu der Annahme, da13 nun-
mehr die Nadrzahlung, wenn audr inzwi-

sdren umgewertet, in DM hltte vonstattert
gehen miissen. Aber wider Erwarten riihrt
sidr b-is heute nidrts. Dann trat das La-
stenausgleichsgesetz in Kraft, letzte HoJf-
nung, dodr nodr zum Redrte zu kommen.
Aber es kam anders. Z. B. entsd'ried das
Lastenausgleidrsamt Kronadr (Bewilligungs-
aussdruB), da8 Sdriiden aus der reichsgesetz-
lidren Versidrerung im Lastenausgleidr kei-
ne Beriid<sidrtigung finden.

\fer aber glei{hi diese tatsidrlidren Sdri-
den denn aul? Es liegt dodr klar auf der
Hand, da8, falls soldie Sdrlden nidrt als
Kriegsschiden anerkannt werden und somit
nidrt in den Lastenausgleidr fallen, zumin-
dest dann weiterbestehender Redrtsanspru&
an die jeweils zustdndige Landesversidre-
rungsanstalt vorliegt und nadr la,nger Zeir
endlidr nadr- und ausgezahlt werden
mii8te.

Id-r habe gegen diesen Entsdreid des La-
stenausgleidrsarirtes Besdrwerde bei det zu-
stindigen Landesbehiirde der Regierung
von Oberfranken eingelegt.

Gustav Lenk, Teusdrnitz.

Heimatgemeinde Griin
An alle Hauseigentiimer, die noch nidrt

die gewiinschten Angaben mitgeteilt ha-
ben, -ridrte ich nodrmals die Bitte, mir
zwe&s Anlegen eines Hduser- u. Ein-
wohn erv erzeidrnisses die Haus-
nummern, den oder die Besitzer und die
Mitbewohner bekanntzugeben. Da in vie-
len F?illen die Eigentiimer in der Ostzone
usw. sind, werden die Mitbewohner gebe-
ten, ebenfalls solche Meldungen zu macJren,
um die Liste vervollstindigen zu kiinnen,
da diese h?iufig fiir amtlidre Zwed<e ge-

braudrt wird. Ebenfalls bitte idr audr um
'Meldung der Gefallenm und Vermi8ten des
letzten Krieges.

Auf immer wieder einlaufende Anfra-
gen betr. Einheitswert gebe idr nodr-
mals folgendes bekannt: Fiir Mietwohn-
grundstii-cke erredtnet sidr der Einheitswert
nadr der Jahresmiete, d. h. Jahresmietwert
bzw. Jahrlsmietzins mal 10 (Jahre) mal 16
(Vervielfaltiger fiir Griin) : Einheitswert.
Der Hektariatz fiir landwirtsdraftlidr ge-
nutzte Flddren sdrwankt je nadr Giiteklasse
zwisdren 600-1200 RM. Da die Heimat-
auskunftsstelle fi.ir alle Antr5ge, denen kein
Einheitswertbesdreid zugrunde liegt, Gut-
adrten beim Heimatgemeindebetreuer ein-
holt, liegt es im Interesse aller Betroffenen,
midr mit Unterlagen usw. zu unterstiitzen,
da idr in mandren Flllen nidrt genau Be-
sdreid wissen kann. Bei Anfragen bitte
Riidrporto beizulegen, da mir keine Mittel
fiir d-iese Zwed+.e iur Verfiigung stehen.

Beim Rehauer Tref f en ist beab-
sidrtist. eine Frasestunde bei ,Feilen-
h"uii", Tref f-punki der Griiner, ab-
zuhalten.

Sonderbare Entscheidungen
von Lastenausgleichsbehiirden

Behandlung von Rentensdr?iden
aus reidrsgesetzlidren Versidrerungen

In der Frage 25 des Feststellungsantrages
konnten audr Rentensdrlden geltend ge-
madrt werden. !?aren die sudetendeutsdten
Rentner aus der friiheren Angestelltenver-
sicherung (Pensionsanstalt in Prag, Briinn
usw.) be-im 

.Ansdrlu8 im Jahre 1938 im
Nadrteile dadurdr, dafl die Renten ebenso
wie alles Geld zum Kurse von 1 Kc :
12 Ptg,. Reichsmarkwdhrung umgeredrnet
wurden, obwohl der letzte offizielle Kurs
damals I Kc : 14 Pfg. war, so wird jetzt
die Sdradenszufilgung fortgesetzt, trorz a'l-
ler Grundgesetz-Gleic:hstellungsparagraph-en
usw. Mit dem Kriegsende kam den sude-
tendeutsdren Altrentnern mit der Austrei-
bune audr nodr der Rentenverlust ab 1.

Mai"1945. So mandrer dieser Allerlrmsten
mufite lange Zeir von 6ffentlidrer Fiirsorge
leben, bevor die .Weiterzahlung der Ren-
ten, und da vorerst ,widerruflidr', beganrr'.
Die einheimisdren Rentner gleidrer Stufe
dagegen erhielten ohne jede Beeintrldrti-
gn"ng] Kiirrrrng usw. ihre'Renten ohne Un-
ierbiedrung ab Mui 1945 nadr- und wei-
tergezahlt,

I"n Bayern z. B. trat die \feiterzahlung
der Renten fiir Vertriebene gesetzlidr erst
mit 1. 10. 1946 ein, so da8 alle Rentner
einen Rentenverlust ftr die Zeit ab 1. Mai
1945 bis einsdrl. 30. Septeniber 1946 hat-
ten. Klagen gegen die zustdndigen Landes-
versidrerungsinitalten bei den Oberversi-
drerungslmiern wegen Nadrzahlung der
Renien fiir den Zeitraum vom 1. 5. L945
bis 30. 9. 1946 wurden abgewiesen mit der
Begriinduns: .dafi die LVA keine Redrts-
nairfoleer - dei Reidrsversidrerungsanstalt
Berlin iind, das Verm<igen letzterer Reidrs-
anstalt durdr die Kontrollratsgesetze ge-

Anzeigen-tlachtriige
Tiidrtige Hausgehilfin, nidrt zu jung, in

angenehmste Dauerstellung in Villenhaus-
halt nadr Aadren gesudrt. Gefl. Angebote
tnter ,,22/ll" an den Verlag.

Tiidrtige Friseuse, nur aus dem Kreise
Asclr, ni&t unter 20 Jahre, kann sofort
Einstellung finden bei Adolf Buchta, Fri-
seurm'eister Regnitzlosau b. Rehau. IJnter-
kunft im Hause.

Am 19. Mai ist unser guter, treusor-
gender Vater, Schwiegervater, Gro8va-
ter, Urgro8vater und Bruder

Johann Kiinzel,
frther Tisdrler bei Christ. Baumgilrtel

& Sdhne, in Asdr
nadr kurzer Krankheit im 89. Lebens-
jahre zur ewigen Ruhe heimgegangen.
Die Beerdigung unseres lieben Entsdrla-
fenen fand am 22. 5. am \flaldfriedhof
in HofheimlTaunus statt.

Hofheim/Ts., Rossertstr. 26,
friiher Asdr, Bayernstra8e 2360

In stiller Trauer:
' flermine Madrnitzke

E. u. H. Kiinzel
Toni u. Ernst Rieger

Fam. Georg Baumgiirtl

Kennst du dich noch ous? Den Asdrern, Wer-
ners-, Nieder- und
Oberreuthern wird
es kaum sdrwer fal-
len, das obere Bild
zu identifizieren.
Um so weniger
werden sie sidr beim
unteren auskennen;
hier werden die
Roflbadrer und die
Dtirferner ringsum
besser Besdreid wis-
sen. Zu diesem zwei-
ten Bi,ld ist nodr zu
sagen, da8 dieser
traulidre Vinkel
nidrt mehr existiert.
Alle auf dem Bilde
siditbaren Baulidr-
lceiten liegen heute
in Sdrutt. - Unsere
beiden Rltselbilder
im letzten Rund-
brief : Der Gott-
mannsgriiner Orts-
teil Ziegenriid< und
ein Asdrer Stadtbild
Ed<e Lohgasse-Frei-
ligrathstra8e, im
Hintergrund das
Kreiskrankenhaus,
Im Flaus ganz links
befand sidr die Flei-
sdrerei \funderlidl,
redrts die Bd&erei
Braun. Der ausge-
stapfte !7eg durdr
den Sdrnee fiihrt
quer iiber den Platz
der Hopfmannsdr.en
Sdrneidmiihle; der
Zaun um diesen ist
verheizt.

Als Vermlhlte grii8en
. RUDOLF KAHL
ELFRIEDE KAHL, geb. Sdruster

Bayreuth, 3. 6. 54 \fleifSenstadt,

fr. Trautenau fr. Asdr, Gasth. Graf
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men lasse-n. -Selbst um Stundenlöhne hat
er -seine_Arbe-iterinnen gebracht, obwohl er
.für die von ihm 'übernommenen Lohnarbei-
ten die Arbeitslöhne im voraus erhalten
hatte.

- ' ' Heimatgemeinde Grün
1 An alle Hauseigentümer, die noch nicht
die gewünschten 'Angaben mitgeteilt ha-_
ben, richte ich nochmals .die Bitte, mir
zwecks Anlegeneines Häuser- u. Ein-
wo__hne_rverfzeichni'sse.s die 'Haus-
nummern, den oder die Besitzer und die
Mitbewohner bekanntzugeben. Da in vie-
len Fällen die Eigentümer in der Ostzone
usw. sind, werden die Mitbewohner gebe-
ten, ebenfalls solche Meldungen zu machen,
um die Liste vervollständigen zu können,
da diese häufig für amtliche Zwecke ge-
braucht wird. Ebenfalls bitteich auch um
'Meldung der Gefallenen und Vermißten des
letzten Krieges.

' Auf immer wieder einlaufende' Anfra-
gen betr. Einheitswert gebe ich noch-
mals folgende-s bekannt: Für Mietwohn-
grundstücke errechnet sich der EinheitSWß1't
nach der Jahresmiete, d. h`. Jahresmi-etwert
bzw. Jahresmietzins mal 10 (Jahre) mal 16
(Vervielfältiger für Grün) Einheitswert.
Der. Hektarsatz für 'landwirtschaftlich ge-
nutzte Flächen schwankt je nach Güteklasse
zwischen 600--1200 RM. Da die Heimat-
auskunftsstelle für alle Anträge, denen kein
Einheitswertbesdıeid zugrunde liegt, Gut-
achten beim I-Ieimatgemeindebetreuer ein-
holt, liegt es im Interesse aller Betroffenen,
mich mit Unterlagen usw. zu unterstützen,
da ich in manchen Fällen nicht genau Be-
scheid wissen kann. Bei Anfragen bitte
Rückporto beizulegen,`da mir keine Mittel
für diese Zwecke zur Verfügung stehen.

Beim Rehauer Treffen ist beab-
sichtigt, eine Fragestunde bei „Feilen-
hauer“, Treffpunkt der Grüner, ab-
zuhalten. -

4 - .

Sonderbare Entscheidungen
von Lastenausgleichsbehörden

Behandlung von Rentensclıäden
aus reichsgesetzlichen Versicherungen

In der Frage 25 des Feststellungsantrages
konnten auch Rentenschäden geltend ge-
macht werden. Waren die sudetendeutschen
Rentner aus der früheren Angestelltenver-
sicherung (Pensionsanstalt in Prag, Brünn
usw.) beim Anschluß im Jahre 1938 im
Nachteile dadurch, daß die Renten ebenso
wie alles Geld zum Kurse von 1 Kc =
12 Pfg. Reichsmarkwährung umgerechnet
wurden, obwohl der letzte offizielle Kurs
damals 1 Kc = 14 Pfg. war, so wird jetzt
die Schadenszufügung fortgesetzt, trotz al-
ler Grundgesetz-G1eichstellungsparagraphen
usw. Mit dem Kriegsende kam den sude-
tendeutschen Altrentnern mit der Austrei-
bung auch noch der Rentenverlust ab 1.
Mai 1945. _So mancher dieser Allerärmsten
mußte lange Zeit von öffentlicher Fürsorge
leben, bevor .die _Weiterzahlung der Ren-
ten, und da vorerst „widerruflich“, begann.
Die einheimischen Rentner gleicher Stufe
dagegen erhielten ohne jede Beeinträchti-
gung, Kürzung usw. ihre Renten ohne Un-
terbrechung ab Mai 1945 nach- und wei-
tergezahlt.

In Bayern z. B. trat die Weiterzahlung
der Renten für Vertriebene gesetzlich erst
mit 1. 10. 1946 ein, so daß alle Rentner
einen Rentenverlust für die _Zeit ab 1. Mai
1945 bis einschl. 30. September 1946 hat-
ten. Klagen gegen die zuständigen Landes-
versicherungsanstalten bei den Oberversi-
cherungsämtern weg-en Nachzahlung der
Renten für den Zeitraum vom 1.' 5. 1945
bis 30. 9. 1946 wurden abgewiesen mit der
Begründung: „daß die LVA keine.Rechts-
nachfolger der Reichsversicherungsanstalt
Berlin sind, das Vermögen letzterer Reichs-
anstalt durch die Kontrollratsgesetze ge-

sperrt und nicht aufgeteilt sei und dem-
nach 'der Schaden als Kriegsschaden anzu-
sehen sei, deren Ausgleichung einer kom-'
menden Gesetzgebung anheim fällt.“ So die
Urt-eilsfällung in meinem Fall seitens des
Obervers.-Amt. Nürnberg vom 20'. 2. 1950.

Beim Anschlusse des Sudetenlandes muß-
te die Pensionsanstalt für Angestellte in
Prag die Deckungsreserven der Angestell-
tenversicherung' noch dazu in G-old an die
Reichsversicherungsanstalt in Berlin abfüh-
ren. Allein schon aus diesem Grunde wären
die sudetendeutschen Rentner berechtigt,
„volle Gleichberechtigung nach dem Grund-
gesetze“ zu verlangen dahin, daß die Ren-
ten für die Zeit vom 1. 5. 1945 bis 30. 9.
1946 nachgezahlt würden. Nichts rührte sich
nach Inkrafttreten des Grundgesetzes. Dann
hob der Alliierte Kontrollrat die Vermö-
genssperre über die Reichsversicherungsan-
stalt in Berlin auf und verteilte das vor-
handene Vermögen anteilmäßig auf die ein-
zelnen Landesversicherungsanstalten. Ein
Grund mehr zu der Annahme, daß nun-
mehr die Nachzahlung, wenn auch inzwi-

schen umgewertet, in DM hätte Yonstatteıı
gehen müssen. Aber wider Erwarten rührt
sich b`is heute nichts. Dann trat das La-
stenausgleichsgesetz in Kraft, letzte Hoff-
nung, doch noch zum Rechte zu kommen.
Aber es kam anders. Z. B. entschied das
Lastenausgleichsamt Kronach (Bewilligungs-
ausschuß), daß Schädenaus der reichsgesetz~
lichen Versicherung im Lastenausgleich kei-
ne Berücksichtigung finden.

Wer aber gleicht diese tatsächlichen Schä-
den denn aus? Es liegt doch klar auf der
Hand, daß, falls solche Schäden nicht als
Kriegsschäden anerkannt werden und somit
nicht in den Lastenausgleich fallen, zumin--
dest dann weiterbestehender Rechtsansp-rud¬.
an die jeweils zuständige Landesversiche-
rungsanstalt vorliegt und nach langer Zeit
endlich nach- und ausgezahlt werden
müßte. ' ' i

Ich habe gegen diesen Entscheid des La-
stenausgleichsanfıtes Beschwerde bei der zu-
ständigen Landesbehörde der Regierung
von Oberfranken eingelegt.

Gustav Lenk, Teuschnitz.

Kennst du dich noch aus? Den Aschern, Wer-
ners-, Nieder- und
Oberreuthern wird

- es kaum schwer fal-
len, -das obere Bild
zu identifizieren.
Um so weniger
werden sie sich beim
unteren auskennen;
hier werden die
Roßbacher und die
Dörferner ringsum
besser Bescheid wis-
sen. Zudiesemzwei-
ten Bild ist noch zu
sagen, daß dieser
trauliche Winkel
nic:ht mehr existiert.

2 Alle auf dem Bilde
sichtbaren Baulich-

š keiten liegen heute
ın Schutt. - Unsere
beiden Rätselbilder
im letzten Rund-
brief: Der Gott-

'teil Zi-egenrück und
ein Ascher Stadtbild
Ecke Lohgasse-Frei-
ligrathstraße, im
Hintergrund das
Kreiskrankenhaus.-
Im Haus. ganz links
befand sich die Flei-
scherei Wunderlich,

_ rechts die Bäckerei
Braun. Der ausge-
stapfte Weg durch
den Schnee führt
quer über den Platz
der Hopfmannsch-en
Schneidmühle; der
Zaun um diesen ist
verheizt.

1  Anzeigen-Nachträge
Tüchtige 'I-Iausgehilfin, nicht zu jung, in

angenehmste Dauerstellung in Vill-enhaus-
halt nach Aachen gesucht. Gefl. Angebote
unter „22/11“ an den Verlag. i.

Tüchtige Friseuse, nur aus dem Kreise
Asch, nicht unter 20 Jahre, kann sofort
Einstellung finden bei Adolf Buchta, Fri-
Seurmeister Regnitzlosau b. Rehau. Unter-
kunft im Hause.

Als Vermählte grüßen .
' RUDOLF KAHL i

' ELFRIEDE KAI-IL, geb. Schuster
Bayreuth, '3. 6. 54 Weißenstadt,
fr. Trautenau ' fr. Asch, Gasth. Graf
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U Hofheim/Ts., Rossertstr. 26,

Am 19. Mai ist unser guter, treusor-
gender Vater, Schwıegervater, Großva-
ter, Urgroßvater und' Bruder
' Johann Künzel, _
früher Tischler bei Christ. Baumgärtel

SC Söhne, in Asch
nach kurzer Krankheitim 89. Lebens-
jahre. zur ewigen 'Ruhe heimgegangen.
Die Beerdigung unseres lieben Entschla-
fenen fand am 22. 5. am Waldfriedhof
in Hofheim/Taunus statt.

früher Asch Bayernstraße 2360
In stiller Trauer:

` Hermine Machnitzke
E. u. H. Künzel
Toni u. Ernst Rieger

Fam. Georg Baumgärtl
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Man mu8 bedenken, wie sidr soldre un-
beredrtigte Streidrungen in an sidr sdron
ni6drig bemessenen Hauptentsdrddigungen
auswirken k6nnen.

Alle Rentner-Sdrid<salsgenossen sollten
in Vahrung ihrer Interessen gegen soldre
Entsdreidungen ebenfalls Besdrwerde fiih-
ren. Audr wenn.sie vergessen haben, diese
Rentensdradensanspriiche im Feststellungs-
verfahren geltend zu madren, so bietbt das
Gesetz Miiglidrkeiten, dieses Redrt nadr-
triiglidr anzustreben. Gustav Lenk..

Ridrtigstellung: In dbr Vermlhlungs-
anzeige Enders - Fischer, Oberwei8enbadr
bei Selb in unserer letzten Folge hat der
Name ridrtig Enders, nidrt Endres, zu
lauten-

Der rr$ande" in Amerika

"Herzlidr froh war idr, von der Affen-
sdraukel ,Neptunia' herunterzukommen,
idr halte auf ieden Fall eine soldre Seereise
fiir kein Vergniigen', so sdrrieb mir Fi-
sdrer-,Sande" vor zwei Jahren, als er nadr
einer l2tld,gigen stiirmisdren Ueberfahrt
iiber den Atlantik in New York wieder
festen Boden unter den Fii{3en hatte, Aus
einer Gendarmeriestation an der Spradren-
grenze, d,er er zuletzt vorstand, hitte un-
sere ehemalige Asdrer Fu8ballkanone 

"San-de' nodr den Veg in die Oberpfalz gefun-
den, als der Krie[ zu Ende g.'g"ng.i *"r.
In \[eiden trainierte er durdr Tahre die
dortigen Fu{Sballer und man daif anneh-
men, dafi, seine Lehrtdtigkeit die Grund-
lage des heutigen Erfolfes der 'Weidener
ist, nehmen diese dodr als Meister nun-
an den Aufstiegsspielen in die 2. siiddeut-
sdre Division teil. Nun war Chrisrian als
4Sjrihriger unter die Auswanderer gegan-
Ben. Er hatte ein festes Ziel: \fal-Lakt im
Staat Iowa im mittleren Nordwesten. Als
kleine Stadt bezeidrnete er in seinem ersten
Brief seinen neuen Aufenthaltsort und
plauderte weiter, dafl man dorr gut leben
kcinne. Arbeit gebe es genug. DIe Liihne
seien zwar nidrt anders wiJ in Deutsdr-
land,- dodr miisse er die ungleidr hiihere
Kaufkraft des Dollars unteritreidren. Er
fiihrt dann einige Beispiee iiber die Bil-
Iigkeit der Lebensmittel-und Bedarfsartikel
an. So sei der Lohn fiir etwa 10 Minuten
Arbeit ausreichend zum Erwerb von 20
Zigaretten, der Arbeitslohn eines Halb-
tages. reidre sdron fiir ein,Paar gute neue
Sdruhe hin und in drei Tagen" verdiene
man sdron soviel, um einen tadellosen
Kammgarn-Anzug zu erstehen. Der Stun-
denlohn liege zwlsdren 1.20 und 1.50 Dol-
lar. Neben d_er Benadrridrrigung i.iber den
Stand der deutsdren Fu8billnieistersdraft
war die Vermittlung des ltrTeiterbezuses des
Asdrer Rundbriefei einer der #enis"o'WiinscJre, die Sande kundtat. In den n?rih-
sten Briefen driid<te er seine Freude iiber
den ihm regelmiifiig zugehenderr Rundbrief

aus. Von Sport sehe er sehr wenig in der
Neuen \felt. Er erzlhlt dann vbn einem
am Fernseh-Sdrirm mit'erlebten Box-Welt-
meisterschafskampf zwisdren Wallcott und
Charles und "idr sage Dir, August, es war
eine ganz grof3o Sadre, tlie Nigger-Boys
miissen Sdredel aus Eisen haben, so behiim-
merten sich die Bursdren 15 Runden lang",
sdrrieb er w<irtlidr. Im iibrigen gehe es ihm
gut. Mit einem Vodrenverdienst von 55
bis 60 Dollar, was sdron eine nette Stange
Geld sei und nadr deutschem Geld etwa
250 DM betrage, kiinne man sidr sdron al-
lerhand ieisten. "Stelle dir vor", so sind
seine rilfiorte, ,,idr zahle fiir ein ganzes Haus
mit 7 Zimmern, Kiidre und Bad, alles aufs
Modernste eingeridrtet, die Kiidre voll-
elektrisdr, Zentralheizung, Telefon, sage
und sdrreibe 30 Dollar im Monat", Woh-
nungsmangel sei fremd. Nur wenige Deut-
sdre leben in jener Gegend; der zwangs-
Iliufige Gebraudr der engJisdren Spradre
erleidrtere das Erlernen derselben und er
komme in der Spradre gut voran. Und
spilter erzi-hlt er iiber seine Tltigkeit. Bei
einer gro8en Getreidefirma in Diensten,
die in allen Staaten das Korn aufkauft, war
er eben mit seinem stellv. Chef von einer
siebenwiidrigen Reise aus den Staaten des
mittleren Vestens: Missouri, Illinois. Ohio
und Kentucky zuri.idrgekehrr, die sie mit
Auto kreuz und quer durdrfahren hatten.
Das aufgekaufte Korn werde von den Far-
mern zur niidrsten Bahnstation gebradrt,
dort mit modernen Masdrinen nadr I(all-
Lake verfradrtet und erst am Zielort ge-
drosdren, geputzr und gereinigt, um dann
wieder in alle Gegenden der Vereiligten
Staaten zu gehen. So werden 70-80 Mil-
lionen Pfund Korn von der Firma jiihrlidr '
verarbeitet.

Inzwisdren ist aber eine wesentlidre be-
ruflidre Aenderung eingetreten. Sande hat,
wie er nun Ende April sdrrieb, das sdr<jnste
Cafd und Restaurant in \fall-Lake gepadr-
tet und stehe nun fast alle Tage L7-19
Stunden im Gesdrlft. Bei einem Tages-
Aussdrank von 350-400 Tassen Kaffee und
einem Viertelh'undert Mittag- und Abend-
essen, bezeidrnet er das Gesdr?ift als gut.
Auf unserem Bilde ist er hinter dem Biiflett
erkennbar; launig sdrreibt er dazu ,Meine
LieblingsbescJr?iftigung - Geldzdhlen". Erst
kiirzlidr habe er die Niagara-Fllle besucht,
aber nur von der amerikanisdren Seite.
Zum kanadisdren Ufer konnte er nodl
niclt, weil er nodr kein ,,Ami" sei.

Mit der Einladung an meinen Filius, ihn
in den Staaten zu besudren, wenn es ihm
vielleidrt nodr einfallen sollte, wieder ein-
mal eine erweiterte Radrour zu unrerD"'^-
men, aber dann sein Auto zu .Senutzen,
sdrlie8t der ehemalige ,,Sdrred< aller 'West-
gau-Torm?inner" seinen letzten Brief und
driid<t die Hoffnung aus, in vier Jahren
etwa einen Deutsdrtrand-Urlaub nehmen zu
k<innen, wenn er bis dorthin gesund blei-
be und amerikanisdrer Staatsbiirger sei.

Alle Bekannten lIBt er herzlidrst grii8en.

'Wieder ein Beweis, da8 die Asdrer sidr
in der weiten Welt zu behaupten wissen.
Gleidrzeitig aber darf man fesistellen. wie
sehr der Asdrer an seiner Fleimat hlngt,
sei es der Vertriebene nadr dem unseligen
Krieg oder sei es der im Jahre 1938 von
der politisdren Psydrose belngstigte Fliidrr-
ling, der untadelig als Mens"ch, ln Sdrwe-
den, in England, in Afrika und sonstwo
au8erhalb des eigenen Volkskiirpers wieder
T,ebensgrundlage und Brot gefunden hat,
dem aber die heutige Besriitigung der Rich-
tigkeit seiner damalieen Fiudri vor der
hiiufig geblendeten SeEle seiner Volsgenos-
sen nur ein vager Ersatz ist fiir diJ star-
ken Gefiihle, die ihn heute nodr mit sei-
ner .Heimat rund um den Hainbere verbin-
den, wie mir herzlidre Briefe" soldrer
Freunde beweisen.

August Briutigam.

Haslaus iirgste tlaturkatastrophe
(S&luB)

_ Ldm, Pfeiffer (Haslau) beendet nadrste-
hend die Sdrilderung von der lJnwetter-
katastrophe des 13. Juni 1889.'tVie sdron erwlhnr, brannte in Halbge-
blu der Hof des Herin \$Tinkler nieder. in
Haslau - Ortsteil .Bergl - sdrwemmte es
beim Zimmermann, zuletzt war der Brun-
nenmeisrer Johann Baumann der Besirzer
des Grundstiid<es, die Sdreune weg. Von
der Hirsdrmiihle wurde die Brettidrneide
samt rVasserrad und bei der Mahlmiihle die
Radstube (darin befindet sich das S7asser-
rad) und das vordere E& des Miihlen- be-
ziehungsweise Wohngebludes weggerissen,
so dalS man von au8en in die Mahlstube
hineinsehen konnte. 'Weiters wurde die erst
kurz vorher erbaute Miihleneinridrtune im
unteren Teile der Miihle sdrwer besdre"digr.
Ein Vaggon Roggen, der vom Haslau-er
Bahnhofe bis auf 2 Fuhren ansefahren war
und zum Teil in der Miihle rind im Vor-
haus in SIcJ<.en aufgestapelt lag, wurde ver-
1i$tet. Die Sricke plarzten auf, weil die
Miihle unter 'Wasser las. Das Stauwehr und
die Stra{Senbriid<e wur-den durdr die lffas-
serf ut weggerissen; weiters wurden iiber
100 Obstbiiume vom Hodrwasser mit weg-
gespiilt und vernidrtet. Auf der sonst sdr6-
nen Peintwiese, auf der die Obstblume
standen, lagen jetzt mannshohe Steinbltid<e,
die das Wasser mitgefi.ihrr hatte. In Seei
!91S *rrrde die .HErrenmiihle' (Besitzer
Hilpert), zum Teil zerst6rt; unter der Her-
renmiihle befand sidr die ,Drahtmiihle",
diese wurde ganz zerst6rt; dann kam die
,Stod<miihle", diese wurde bis auf die
Mauerreste weggespiilt; auch der,Sreg,.
wurde weggespiilt, nur war er damals ni-e-
driger und nidrt so massiv gebaur. Bei der
Thumsermiihle war das Wasier nidrt mehr
so eingeengt, da hier schon ein breites Tal
beginnt. Vas hier das Hodrwasser fiir einen
Sdraden anridrtete, ist mir nidrt bekannt,

Dammbriiche: In Steingriin wurden
die Dlmme des .Heilieentei&es' (er hat
seinen Namen von deir dortigen' Vald-
grundstiid<), des ,Pferdeteidres"- und des

Die Bayreuther in Ansbadr
p_ryruenbild von dem- Besudr der Asdrer ueber das Treffen, das am 15: Mai statr-
FJeimatgruppe. Bayreuth in Ansbadr. Es wa- fand, beri&tet.o #ir berelts itr a.t l"iri."
ren ih_rer nodr mehr, aber ein Teil blieb Folge.
cben drinnen beim Ridrter-Gustl hod<en.
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Man muß bedenken, wie sich solche un-
berechtigte' Streichungen in an sich schon
niedrig bemessenen Hauptentschädigungen
auswirken können.
-Alle Rentner-Schiczksalsgenossen sollten

in -Wahrung ihrer Interessen gegen so-lche
Entscheidungen ebenfalls Beschwerde füh-
ren. Auch i wenn _s-ie vergessen haben, 'diese
Rentenschadensansprüche im Feststellungs-
verfahren geltend zu machen, so bietet das
Gesetz Möglichkeiten, dieses Recht nach-
träglich anzustreben. Gustav Lenk.,

Richtigstellung: In der Vermählungs-
anzeige Enders-Fischer, Oberweißenbach
bei Selb in unserer letzten Folge hat der
Name-richtig Enders, nicht .Endres, ZU
lauten. i _ _

1

. Der „Sande“ in Amerika
„Herzlich froh war ich, von der Affen-

schaukel ,Neptunia' herunterzukommen,
ich halte auf jeden Fall eine solche Seereise
für kein Vergnügen“, so schrieb mir -Fi-
scher-„Sande“ vor zwei Jahren, als er nach
einer 12tägigen stürmischen' _Ueberfahrt
über den Atlantik in New York wieder
festen Boden unter den Füßen hatte. Aus
einer Gendarmeriestation an der Sprachen-
grenze, der er zuletzt Vorstand, hatte un-
sere ehemalige Ascher Fußballkanone „San-
de“ noch den Weg in die Oberpfalz gefun-
den, als der Krieg zu Ende gegangen war.
In Weiden trainierte er durch Jahre die
dortigen Fußballer und man darf anneh-
men, daß seine Lehrtätigkeit die Grund-
lage des heutigen Erfolges der Weidener
ist, nehmen diese doch als Meister nun-
an den Aufstiegsspielen in die 2. süddeut-
sche Division teil. Nun war Christian als
48jähriger unter die Auswanderer gegan-
gen. Er hatte ein festes Ziel: Wall-Lake im
Staat _Iowa im mittleren Nordwesten. Als
kleine Stadt bezeichnete er in seinem ersten
Brief seinen neuen Aufenthaltsort und
plauderte weiter, daß man dort gut leben
könne. Arbeit gebe es genug. Die Löhne
seien zwar ' nicht anders wie in i Deutsch-
land, doch müsse er die ungleich höhere
Kaufkraft des Dollars unterstreichen. Er
führt dann einige Beispiee über die Bil-
ligkeit der Lebensmittel und_Bedarfsartikel
an. So sei der Lohn für etwa 10 Minuten
Arbeit ausreichend zum Erwerb von 20
Zigaretten, der Arbeitslohn eines Halb-
tages reiche schon für ein' Paar gute neue
Schuhe hin und in drei Tag-en verdiene
man schon'sovie'1, um einen tadellosen
Kammgarn-Anzug zu erstehen. Der Stun-
denlohn liege zwischen 1.20 und 1.50 Dol-
lar. Neben der Benachrichtigung über den
Stand der deutschen Fußballmeisterschaft
war die Vermittlung des Weiterbezuges des
Ascher Rundbriefes einer der wenigen
Wünsche, die Sande kundtat. In den näch-
sten Briefen drüchte er seine Freude über
den ihm regelmäßig zugehendeıı Rundbrief

aus. Von Sport sehe er sehr wenig in der
Neuen Welt. Er erzähl_t dann von einem
am Fernseh-Schirm mit erlebten Box-Welt-
meisterschafskampf zwischen Wallcott und
Charles und „ich sage Dir, August, es war
eine ganz große Sache, die- Nigger-Boys
müssen Schädel aus Eisen haben, so behäm-
merten sich die Burschen 15 Runden lang“,
schrieb er wörtlich. Im übrigen gehe es ihm
gut. Mit einem _Wochenverdienst 'von 55
bis 60 Dollar, was schon eine nette Stange
Geld sei und nach deutschem Geld etwa
250 DM betrage, könne man sich schon al-
lerhand leisten. „Stelle 'dir vor“, so sind
seine Worte,_„id1 zahle für ein ganzes Haus
mit 7 Zimmern, Küche und Bad, alles aufs
Modernste eingerichtet, die Küche voll-
elektrisch, Zentralheizung, Telefon, sage
und schreibe 30 Dollar im Monat“, Woh-
nungsmangel sei fremd. Nur wenige Deut-
sche leben in jener Gegend; der zwangs-
läufige Gebrauch der englischen Sprache
erleichtere das Erlernen derselben und er
komme in der Sprache gut voran. Und
später erzählt er über 'seine Tätigkeit. Bei
einer großen Getreidefirma in Diensten,
die in allen Staaten das Korn a.ufkauft, war
er eben mit seinem stellv. Chef von einer
siebenwöchigen Reise aus den Staaten des
mittleren Westens: Missouri, Illinois, Ohio
und Kentucky zurückgekehrt, die sie mit
Auto kreuz und quer durchfahren hatten.
Das aufgekaufte Korn werde von den Far-
mern zur nächsten Bahnstation gebracht,
dort mit modernen .Maschinen nach Wall-
Lake verfrachtet und erst am Zielort ge-
droschen, geputzt 'und gereinigt, um dann
wieder in alle Gegenden der Vereinigten
Staaten zu gehen. So werden 70-80 Mil-
lionen Pfund Korn von der Firma jährlich
verarbeitet. _

Inzwischen ist- aber eine wesentliche be-
rufliche Aenderung eingetreten. Sande hat,
wie er nun Ende April schrieb, das schönste
Café und Restaurant in Wall-Lake gepach-
tet und stehe nun fast alle Tage .17-19
Stunden im Gesczhäft. Bei einem Tages-
Ausschank von 350-400 Tassen Kaffee und
einem Viertelhhndert Mittag- und Abend-
essen, bezeichnet er_ das Geschäft als gut.
Auf unserem Bilde ist er hinter dem Büffett
erkennbar; launig schreibt er dazu „Meine
Lieblingsbeschäftigung - Geldzählen“. Erst
kürzlich habe er die Niagara-Fälle besucht,
aber nur von der amerikanischen Seite.
Zum kanadischen Ufer konnte er noch
nicht, weil er noch kein „Ami“ sei.

Mit der Einladung an meinen Fi_lius, ihn
in den Staaten zu besuchen, wenn es ihm
vielleicht noch einfallen sollte, wieder ein-
mal eine erweiterte 'Radtour zu unterneh-
men, aber dann sein Auto zu benutzen,
schließt der ehemalige „Schreck aller West-
gau-Tormänner“ seinen letzten Brief und
drückt die Hoffnung aus, in vier Jahren
etwa einen Deutschland-Urlaub nehmen zu
können, wenn er bis dorthin ges-und blei-
be und amerikanischer Staatsbürger sei.

Alle Bekannten läßt er herzlichst grüßen.
` __ †††~ 'if - ' il

Gruppenbild von dem Besuch der Ascher
Heimatgruppe Bayreuth in Ansbach. Es wa-
ren ihrer noch mehr, aber ein Teil blieb
eben drinnen beim Richter-Gustl hocken.

. _ Die Bayreuther in Ansbach `
Ueber das Treffen, das am 15: Mai statt-
fand, berichteten wir bereits in der letzten
Folge. _

_._39_._

Wieder ein Beweis, daß die As-cher sich
in der weiten Welt zu behaupten wissen.
Gleichzeitig _aber darf man feststellen, wie
sehr der Ascher an seiner Heimat hängt,
sei es der Vertriebene nach dem unseligen
Krieg oder sei 'es der im Jahre 1938 von
der politischen Psychose beängstigte Flücht-
ling, der untadelig als Mensch, in Schwe-
den, in England, in Afrika und sonstwo
außerhalb des eigenen Volkskör ers wieder
Lebensgrundlage und Brot gefiiınden hat,
dem aber die heutige Bestätigung der Rich-
tigkeit seiner damaligen Flucht vor der
häufig geblendeten Seele seiner Volsgenos-
sen nur ein vager Ersatz ist für die star-
ken Gefühle, die ihn heute noch mit sei-
ner Heimat rund um den Hainberg verbin-
den, wie mir herzliche Briefe solcher
Freunde beweisen. '

. ' August Bräutigam.

Haslaus ärgste Naturkatastrophe
_ (Schluß) '

Ldm. Pfeiffer (Haslau) beendet nachste-
hend die Schilderung von der Unwetter-
katastrophe des 13. Juni 1889.

Wie schon erwähnt, brannte in Halbge-
bäu der Hof des Herrn Winkler nieder. In
Haslau" - Ortsteil „Berg“ - -schwemmte es
beim Zimmermann, zuletzt war der Brun-
nenmeister Johann Baumann der Besitzer
des Grundstückes, die Scheune weg. Von
der Hirschmühle wurde die Brettschneide
samt Wasserrad und bei der Mahlmühle die
Radstube (darin befindet sich das Wasser-
rad) und das vordere Eck des Mühlen- be-
ziehungsweise Wohngebäudes weggerissen,
so daß man von außen in die Mahlstube
hineinsehen konnte. Weiters wurde die erst
kurz vorher erbaute. Mühlene-inrichtung im
unteren Teile der Mühle schwer beschädigt.
Ein Waggon Roggen, der vom Haslauer
Bahnhofe bis auf 2 Fuhren angefahren war
und zum Teil in der Mühle und im Vor-
haus in Säcken aufgestapelt lag, wurde ver-
nichtet. Die Säcke platzten auf, weil die
Mühle unter Wasser lag. Das Stauwehr und
die Straßenbrücke wurden durc:h die Was-
serflut weggerissen; weiters wurden über
100 Obstbäume vom Hochwasser mit weg-
gespült und vernichtet. Auf der sonst schö-
nen Peintwiese, auf der die Obstbäume
standen, lagen jetzt mannshohe Steinblöcke,
die das Wasser mitgeführt hatte. In See-
berg wurde die „Herrenmühle“ (Besitzer
Hilpert), zum Teil zerstört; unter der Her-
renmühle befand sich die „Drahtmühle“,
diese wurde ganz zerstört; dann kam die
„Stockmühle“, diese wurde bis auf die
Mauerreste weggespült;-auch der „Steg“
wurde weggespült, nur war er damals nie-
driger und- nicht so massiv gebaut. Bei der
Thumsermühle war das Wasser -nicht mehr
so eingeengt, da hier schon -ein breites Tal
-beginnt. Was hier das Hochwasser für einen
Schaden anrichtete, ist mir nicht bekannt.

D a m m b r ü c h e: In Steingrün wurden
die Dämrne des „Heiligenteiches“ (er hat
seinen Namen von dem dortigen Wald-
grundstück), des „Pferdeteiches“ und des



"Frauenteidres" von dem Ffodrwasser zer-
rissen. Die Vasserfluten wllztefr" sidr hinun-
ter bis zum Sdrafteidr beim Sdrafhof, rissen
diesen Damm ebenfalls durdr, nahmen die
sdron vorher erwlhnte Sdreurie beim Zim-
mermann in Haslau bis auf die Sdrlo8peint
(Sdrlo8wiese) mit, wo sie dann in den BIu-
men hlngen blieb. Diese Wasserflut des
Frauenbadres setzte in Haslau jene FIIuser,
die am Badr oder in der Ndhe desselben
standen, zum Teil unter 'W'asser. So wird
allen Haslauern nodr in Erinnerung sein,
da8 am Hause des Badrzeitlers-Karl, redrts
vom Flauseingang ein Stridr war, der die
Hiihe des Hodrwassers anzeigrez

le' genannt hat; deshalb heiflt dieser Badr
audr anfangs ,,der.Hiillenbadr"! Diese bei-
den Biidre flie8en in der Kienfurtflur zu-
sammen; auf gleidrer Hiihe liegt das

,Zankhaus" (ein Bauernhof). Das Hodr-
wasser dieser belden B:idre wdlzte sidr nun
der Hirsdrmiihle zu.

Hier will idr teilweise die \(orte von
Augenzeugen wiedergeben. Der Besitzer der
Hirs&miihle Johann Silbermann
(mein Gro8vater) sagte zu seiner Familie
und Dienstleuten, die alle in der Stube bei-
sammen waren: ,,Id-r will nur einmal in den
Kesselrang hinaufgehen und nadrsehen, wie
es da oben aussieht!" Nadr kurzer Zeft kam
er garrz entsetzt zuriick und rief der Fa-
milie und dem Gesinde zu: ,,Leute, laufts
nur hin, wo es hodr ist, da oben kommt
das Wasser angewllzt wie ein Haus so
hodr!' Gemeint war die Ridrtung Kienfurt-
flur. Der Miiller rannte. mit seiner Familie
und sonstigen Leuten in der Ridrtung
Hirsd-rberg. !(iie sie hinauskommen, lluft
das Wasser sdron iiber die Briid<e, und rei8t
der Mutter des Miillers ihre neuen Leder-
pantoffeln von den Fii8en, Ueber der
Briicke driiben, sdrreit die Frau des Miillers
auf: ,,Jesus, Maria! Idr habe die Kerze
auf dem Tisdr nidrt ausgeldsdrt!" Der Miil-
ler sdrid<te sofort zwei seiner Mlnner zu-
rii&, das Lidrt zu kisdren. Kaum waren sie
zt,riid<, versdrwand die Briicl<e. Die Ver-
bindung mit der Hirsdrmiihle war durdr
rnehrere Tage unterbrodren, da niernand
hiniiber oder heriiber konnte. Das Hodr-
wasser w'ilzte sidr weiter und kam bei der
Hammermiihle mit dem Haslauer Hodrwas-
ser zusarnmen, Diese vereinten Wassermas-
sen gelangten nun nadr Seeberg, wo noctr
l<urz zuvor die Sonne sdrien; hier hatte es
nidrt einmal geregnet.

Ein Teil von dem \(asser des Wolken-
brudres flo8 in Ridrtung Liebenstein ab
und ridrtete dort erheblidren Sdraden an.
So wurde bei der Sqod<miihle in Lieben-
stein der Damm des Stod<teiches zerrissen
und die Radstube weggespiilt; von da gings
weiter in den Flamrnerteidr, wo eber,falls
der Damm durd-rbradr; in dbr darunterlic-
genden Steinmiihle wurde die Sdreune
durdr das \fasser weggeflutet.

\fas die unselige Katastrophe fiir einen
Gesamtsdraden verursadrt hat, ist nidrt be-
kannt.

Hochwasser

am 13. Juni 1889.

Der Strich war 1.40 m iiber der Tiirsohle;
da es aber von der Tiirsohle nodr eine Stufe
tiefer in das Vorhaus hinabging, so ist der
\flasserstand in der Vohnstube mit 1.60 bis
1.70 m anzunehmen. Vom Badrzeitler weg
staute sidr das \fasser bis zur Hauptstra8e
und lief dort weiter. Beim Angerteidr, der
Stauteidr der Teidrmiihle, rif3 das Hodr-
wasser das Stauwehr des Teidres weg. In der
Vtohnstube der Teidrmiihle stand das 'Was-

ser kniehodr. Die Hauptwassermassen flu-
teten iiber die Teidrwiese und spiiltqn dort
ein gro8es Lodr aus, das nodr nadr Jahren
als Sumpf zu erkennen war. Dann stiirzte
sidr die \flasserflut in den Flammermiihl-
teidr. Hier ri8 das Hodrwasser den Damm
in seiner ganzen Breite weg. Die gro8e
Grube oben am Birkl entstand dadurdr,
weil man von dort das Erdreidr zur Her-
stellung des Dammes holte. Bei der FIam-
mermiihle vereinigte sidr das Wasser des
Frauenbadres mit dem des Forellenbadres.

Der Forellenbadr hat seinen lJrsprung
aus dem Forellenteidr, im Volksmunde nur
,,Forerteidr" genannt. Haslauer, die sonn-
tags einen Ausflug von Flaslau iiber die
Lindauer Granitsteinbriidre 2um Gasthaus
,,Am Budrwald" madrten, kamen beim Fo-
rerteidr vorbei und konnten den Damm-
brudr sehen. Der Damm wurde nie mehr
wieder hergestellt. Unterhalb Lindau
kommt zum Forellenbadr nodr der Holz-
bergenbadr. Er hat seinen Ursprung in
einem Waldgrundstiick, das man "die Htil-

ten. Nadr erneuter Lungenentziindung kam
idr wiederum ins Geflngnis, u. a. iiber Ro-
stow am Don, Moskau, Swerdlowsk, Nowo
Sibirsk nach Mariensk, wo idr dann audr
im Herbst 1949 entlassen wurde. Da mir
bei der Verhaftung ja siimtlidre Dokumen-
te, Ausweise usw. abgenommen worden wa-
ren , konnte idr angeblidr nidrt meine
Staatsbiirgerschaf t nadrweisen und mu8te
daher in Rufiland bleiben. Idr war nicht der
einzige soldre Fall. Tausende Deutsdrer le-
ben heute nodr irgendwo in Sibirien oder
Zentral-Asien, meistens OstpreuBen und
Schlesier, und krinnen angeblidr ihre Staats-
angehiirigkeir nidrt nadrweisen, da man ja
unsere Papiere alle versdrwinden lie8.

Dank den vielen Bemiihungen meiner
Mutter beim Roten Kreuz, bei der Oester.
reidrisdren Botsdraft in Frankfurt a. Main
und bei der Verbindungssrelle in Moskau
bekam idr von der Oesterreichisdren Bot-
schaft in Moskau am 10. September 1953
einen cisterreidrisdren Reisepaf3 ausgestellt.
Nadr Empfang des Passes Mitte September
1953 mu8te idr nodr lrrs April 1954 auf das
russisdre Ausreisevisum warten.

Nadr meiner Freilassung im Herbst 1949
arbeitete idr zuerst im Sowchos. Idr fuhr
mit einem Pferdesdrlitten die Mildr kilome-
terweir bis zur nldrsten Ortsdraft. Das war
mein erster 'Winter in Sibirien. 1950 erhielt
idr die Erlaubnis, in der Stadt zu arbeicen.
Ich lernte als Metalldreher, wid<elte alte
deutsdre Motoren neu auf, zum Sdrlu8
lernte idr Filzstiefel walken, arbeitete dann
als Meister und splter als Leiterin einer
Filzstiefelwalkerei. Die russisd-re Spradre be-
herrsdre ich nun in l7ort und Sdrrift per-
fekt.

Am 21. April 1954 endete der' Kampf.
Idr ilbersdrtitt mit 6sterreidrisdrem Reise-
pa{l die russisdr-ungarisdre Grenze und kam
nadr Vien. Von hier aus setzte i& midr
mit meiner Mutter in Verbindung, weldre
mir Geld zur 'lVeiterreise, sowie eine Ein-
reisebewilligung in das Bundesgebiet sandte.
So kam idr genau an dem Tag zu .meiner
Mutter, an dem wir neun Jahre vorher aus
der CSR ausgewiesen worden waren.

Die Riid<fahrt von Sibirien mu{lte idr
mir selbst bezahlen, wozu idr iiber 2000
Rubel beniitigte.

Ascherin neun Jahre in Rufiland
Vier Jahre Grauen, fiinf Jahre Arbeit

'Wie beridrtet, krlrte kiirzlidr Frau Gerti
B e i I n e r, geb. PaiiLer aus Asdr nadr neun-
j?ihrigem Zwangsaufenthalt in der Sowjet-
union zu ihrer Mutter nadr Selb zuriid<'
Nadrstehend sdrildert sie iiber unser Ersu-
chen in kurzen Stridren ihr Dasein in RuB-
land:

Beim wiederholten illegalen Grenziiber-
tritt der amerikanisdr-russisdrenBesatzungs-
zone in Oesterreich wurde idr im Herbst
7945 von sowjetisdrem Milit?ir wegen an-
geblicher Spionage verhaftet. Ueber viele
MWD-Dienststellen ging meine LJntersu-
chungshaft. Da mir nidrts, au8er dem ille-
galen Grenziibersdrreiten, sowie der Ange-
h6rigkeit meines gefallenen Mannes zur
\(affen-SS nadrgewiesen werden konnte,
wurde idr am 13. Okt. 1945 in Wieselburg
a. d. Erlafi vom russisd-ren Kriegsgericht
,,nur" zu 10 Jahren Zwangsarbeit verur-
tcilt.

Von da ab begann dann die unfreiwillige
,,Reise' durdr unz?ihlige Geflngnisse und
Lager der Sowjet-Union. Auf einem gro8en
Transport, der uns vom sowjetisdren Ge-
flngnis in Oderburg (Ungarn) iiber Lem-
berg nadr Charkow fiihrte (auf weldrem
vieli Hunderte ihr Leben liefien), mu8ten
wir eine Verpflegung und eine Behandlung
erfahren, wie man sie sidr in den sdrwiirze-
sten Trdumen nidrt vorstellen kann. Zwei
bis drei Liter \fasser mu8ten fiir einen

rWaggon als Tagesration reidren. Ueber einen
I\{onat fuhren wir, bis wir verdred<t, ver-
laust und bis aufs letzte ausgehungert zu
\Meihnadrten 1945 Charkow erreichten. Wer
gehofft hatte, da8 es im Lager besser wiir-
de, der 'wurde auf das entsetzlidrsre ent-
tlusdrt. Es wurde im Gegenteil nodr sdrlim-
mer. Kein Vasser zum I(/asdren, da das
'Wasserrohr im Freien eingefroren war.
Nach wodrenlangem l7arten wurden wir
das erste Mal entlaust und ,,baden' ge-
sdrid<t. Keine Viische zum 'Wedrseln, da
das, was wir auf dem Leibe trugen, unser
einziges Gut war. Von diesem Lager Nr. 8
in Charkow diirfte die .'Wienerin Anna
Rausclr und idr die einzigen Ueber-
lebenden sein. Typhus, Ruhr und voll-
stindige Unterernlhrung waren der Grund
des radikalen Sterbens unserer Landsleute.

Im Herbst 1946 kam idr dann vregen
vollstlndiger Arbeitsunfdhigkeit mit einigen
anderen nadr Cherson am Dnjepr. Dort
ging es uns dann nadr all diesem ,sehr
gut'. \Vir bekamen regelml8iges Essen
zweimal am Tag (Suppe und.Brot), und vor
allem drztlidre Behandlung. Nadr zweij?ih-
rigem Aufenthalt wurde idr als geheilt ent-
lassen.. Malaria, Baudr- und Paratyphus,
Ruhr, neunmal Lungenentziindung iiber-
i.iberstand idr Gott sei Dank. Uebir viele
Gefingnisse und Lager kam idr 1948 an
den \flolga-Don-Kanal. Vier Monate ver-
richtete idr dort die versdriedendsten Arbei-

Zusammen 234 Jahre
Von diesen drei Aeltesten der Asdrer Hei-
natgruppe in Steinau, Kr. Schliidrtern/Iles-
sen begingen am 4. Juni Herr Ernst Roth
den 86., Herr Josef ReiB den 78. Geburts-
tag. Frau Anna Dcillinger wird am 23. Juli
70 Jahre alt. Alle drei sind regelml8ige
Teilnehmer an den Monatszusammenkiinf-
ten der Gmoi, hlngen sie dodr mit ganzem
Herzen an der alten Heimat und freuen
sidr immer sehr, wenn ihnen ein Lands-
mann aus anderer Gegend des weiten deut-
sdren Landes einen Besudr abstattet.
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„Frauenteiches“ von dem Hocıhwasser zer-
rissen. Die Wasserfluten wälzteísich hinun-
ter bis zum' Schafteich beim' Schafhof, rissen
diesen Damm ebenfalls durch, nahmen die
schon vorher erwähnte Scheune- beim Zim-
mermann in Haslau bis auf die Schloßpeint
(Schloßwiese) mit, wo sie dann in den Bäu-
men hängen blieb. Diese Wasserflut des
Frauenbaches setzte in Haslau jene Häuser,
die am Bac:h oder in der Nähe desselben
standen, zum Teil unter Wasser. So wird
allen Haslauern noch in Erinnerung sein,
daß am Hau.se des Bachzeitlers-Karl, rechts
vom Hauseingang ein Strich war, der die
Höhe des Hochwassers anzeigte:

Hochwasser
 ›

am 13. Juni 1889.
Der Strich war 1.40 m- über der Türsohle;
da es aber von der Türsohle noch eine Stufe
tiefer in das Vorhaus hinabging, so ist der
Wasserstand in der Wohnstube mit 1.60 bis
1.70 m anzunehmen. Vom Bachzeitler weg
staute sidı das Wasser bis zur Hauptstraße
und lief dort weiter. Beim Angerteich, der
Stauteich der Teichmühle, riß das Hoch-
wasser das Stauwehr des Teiches weg. In der
\Vohnstube der Teic:hmühle stand das Was-
ser kniehoch. Die Hauptwassermassen flu-
teten über die Teichwiese und spülten dort
ein großes Loch aus, das noch nach Jahren
als Sumpf zu erkennen war. Dann stürzte
sich die Wasserflut in den Hammermühl-
teich. Hier riß das Hodıwasser den Damm
in seinerganzen Breite weg. Die große
Grube oben am Birkl entstand dadurch,
weil man von dort das Erdreich zur Her-
stellung des Dammes holte. Bei der Ham-
mermühle vereinigte sich das Wasser des
Frauenbaches mit dem des Forellenbaches.

Der Forellenbach hat seinen Ursprung
aus dem Forellenteich, im Volksmunde nur
„Forerteidı“ genannt. Haslauer, die sonn-
tags einen Ausf-lug von Haslau über die
Lindauer Granitsteinbrüche zum 'Gasthaus
„Am Buchwald“ machten, kamen beim Fo-
rerteich vorbei und konnten den Damm-
bruch sehen. Der Damm wurde nie mehr
wieder hergestellt. Unterhalb Lindau
kommt zum Forellenbach noch der Holz-
bergenbach. Er hat seinen ^Ursprung____ in
einem Waldgrundstück, das man „die Höl-

le“ genannt hat; deshalb heißt dieser Bach
auch anfangs „der_-Höllenbach“! Diese bei-
den Bäche fließen in der Kienfurtflur zu-
sammen; auf gleicher Höhe* liegt das
„Zankhaus“ (ein Bauernhof). Das Hoch-
wasser dieser ~beiden Bäche wälzte sich _nun
der Hirschmühle _zu.
'Hier will ich teilweise die Worte von

Augenzeugen wiedergeben. Der Besitzer der
Hirschmühle -- Johann Silbermann -
(mein Großvater) sagte zu seiner Familie
und Dienstleuten, die alle in der Stube bei-
sammen waren: „Ich will nur einmal in den
Kesselrang hinaufgehen und nachsehen, wie
es da oben aussiehtl“ Nach kurzer Zeit kam
er ganz entsetzt zurück und rief der Fa-
milie und dem Gesinde zu: „Leute, laufts
nur hin, wo es hoch ist, da oben kommt
das Wasser angewälzt wie ein Haus S0
hochl“ Gemeint war die Richtung Kienfurt-
flur. Der Müller rannte. mit seiner Familie
und sonstigen Leuten in der Richtung
Hirschberg. Wie sie hinauskommen, läuft
das Wasser schon über die Brücke, und reißt
der Mutter des' Müllers ihre neuen Leder-
pantoffeln von den Füßen. Ueber der
Brücke drüben, schreit die Frau des Müllers
auf: „Jesus, Maria! Ich habe die Kerze
auf dem Tisch nicht ausgelöschtl“ Der Mü_l-
ler schickte sofort zwei seiner Männer zu-
rück-, das Licht zu lösc:hen. Kaum waren sie
zurück, verschwand die Brücke. Die Ver-
bindung mit der Hirschmühle war durch
mehrere Tage unterbrochen, da niemand
hinüber. oder herüber konnte. Das Hoch-
wasser wälzte sich weiter und kam bei der
Hammermühle mit dem- Haslauer Hochwas-
ser zusammein. Diese vereint-en Wassermas-
sen gelangten nun nach Seeberg,'wo noch
kurz zuvor die Sonne schien; hier hatte es
nicht einmal geregnet.

Ein Teil von dem Wasser des Wolken-
bruch-es floß in Richtung Liebenstein ab
und richtete dort erheblichen Schaden an.
So wurde bei der Stockmühle in Lieben-
stein _der Damm des Stockteiches zerrissen
und die Radstube weggespült; von da gings
'weiter in den Hammerteich, w-o ebenfalls
der Damm durchbrach; in der darunterlie-
genden St-einmühle wurde die Scheune
durch das Was'ser weggeflutet.
_Was die unselige Katastrophe für einen

Gesamtschaden verursacht hat, ist nicht be-
kannt. '

Ascherin neun Jahre in Rußland
Vier Jahre Grauen, fünf Jahre Arbeit ' _

Wie berichtet, kakrte kürzlich Frau Gerti
B e i l n e r, geb. Panzer aus Asch nach neun-
jährigem Zwangsaufenthalt in der Sowjet-
union zu ihrer Mutter nach Selb zurück.
Nachstehend schildert sie über unser' Ersu-
chen in kurzen Strichen ihr Dasein in Ruß-
land: '

Beim wiederholten illegalen Grenzüber-
tritt der amerikanisch-russischen Besatzungs-
zone in Oesterreich wurde ich im Herbst
1945 von sowjetischem Militär wegen an-
geblicher Spionage verhaftet. Ueber viele
MWD-Dienststellen ging meine Untersu-
chungshaft. Da mir nichts, außer dem ille-
galen Grenzüberschreiten, sowie der Ange-
hörigkeit meines gefallenen Mannes zur
Waffen-SS nachgewiesen werden konnte,
wurde ich am 13. Okt. 1945 in Wieselburg
a. d. Erlauf vom russischen Kriegsgericht
„nur“ zu 10 Jahren Zwangsarbeit verur-
teilt. ` ' -

Von da ab begann dann die unfreiwillige
„Reise“ durch unzählige Gefängnisse und
Lager der Sowjet-Union. Auf einem großen
Transport, der uns vom sowjetischen Ge-
fängnis in Öderburg (Ungarn) über Lem-
berg nach Charkow führte (auf welchem
viele Hunderte ihr Leben ließen), mußten
wir eine Verpflegung und eine Behandlung
erfahren, wie man sie sich in den schwärze-
sten Träumen nicht vors_tellen kann. Zwei
bis drei.Liter Wasser mußten für einen

Waggon als Tagesration reichen. Ueber einen
Monat fuhren- wir, bis wir verdreckt, ver-
laust und bis aufs letzte ausgehungert zu
Weihnadıten 1945 Charkow erreichten. Wer
gehofft hatte, daß es im Lager besser wür-
de, der *wurde auf das entsetzlichst-e ent-
täuscht. Es wurde im Gegenteil noch schlim-
mer. Kein Wasser zum Waschen, da das
Wasserrohr im Freien eingefroren war.
Nach wochenlangem Warten wurden wir
das erste Mal entlaust und „baden“ ge-
schickt. Keine Wäsche zum Wechseln, da
das, was wir auf dem Leibe trugen, unser
einziges Gut war. Von diesem Lager Nr. 8
in Charkow dürfte die ~Wienerin Anna
Rausch und ich die einzigen Ueber-
le b en den sein. Typhus, Ruhr und voll-
ständige Unterernährung waren der Grund
des radikalen Sterbens unserer Landsleute.

Im Herbst 1946 kam ic:h dann wegen
vollständiger Arbeitsunfähigkeit mit einigen
anderen nach Cherson am Dnjepr. Dort
ging es uns dann nach all diesem „sehr
gut“. Wir be-kamen regelmäßiges Essen
zweimal am Tag (Suppe und Brot), und vor
allem ärztliche Behandlung. Nach zweijäh-
rigem Aufenthalt wurde ich als geheilt ent-
lassen., Malaria, Bauch- und Paratyphus,
Ruhr, neunmal Lungenentzündung über-
überstand ich Gott sei Dank. Ueber viele-
Gefängnisse und Lager kam ic:h 1948 an
den Wolga-Don-Kanal. Vier Monate ver-
richtete ich dort die verschiedendsten Arbei-

-90. --

_ Zusammen 234 Jahre
Von diesen drei Aeltesten der Ascher Hei-
matgruppe in Steinau, Kr. Schlüc:htern/Hes-
sen begingen am 4. Juni Herr Ernst Roth
den 86., Herr Josef Reiß den 78. Geburts-
tag. Frau Anna Döllinger wird am 23. Juli
70 Jahre alt. Alle drei sind regelmäßige
Teilnehmer an den Monatszusammenkünf-
ten der Gmoi, hängen sie d-och miı; ganzem
Herzen an der alten Heimat und freuen
sich immer sehr, wenn ihnen ein Lands-
mann aus anderer Gegend des weiten deut-
schen Landes einen Besuch abstatt-et.

ten. Nach erneuter Lungenentzündung kam
ic:h wiederum ins Gefängnis, u. a. über Ro-
stow am Don, Moskau, Swerdlowsk, Nowo
Sibirsk nach Mariensk, wo ich dann auch
im Herbst 1949 entlassen wurde. Da mir
bei der Verhaftung ja sämtliche Dokumen-
te, Ausweise usw. abgenommen worden wa-
ren , konnte ich angeblich nicht meine
Staatsbürgerschaft nachweisen und mußte
daher in Rußland bleiben. Ic:h war nicht der
einzige solche Fall. Tausende Deutscher le-
ben heute noch irgendwo in- Sibirien oder
Zentral-Asien, meistens Ostpreußen und
Schlesier, und können angeblich ihre Staats-
angehörigkeit nicht nachweisen, da man 'ja
unsere Papiere alle verschwinden ließ.

Dank den vielen' Bemühungen _meiner
Mutter beim Roten Kreuz, bei der Oester-
reichischen Botschaft in Frankfurt a. Main
und bei der Verbindungsstelle in Moskau
bekam ich von der Oesterreichis_chen Bot-
schaft in Moskau am 10. September 1953
einen österreichischen Reisepaß ausgestellt.
Nach Empfang des Passes Mitte September
1953 mußte ich noch bis April 1954 auf das
russische Ausreisevisum warten.

'Nach meiner Freilassung im Herb-st 1949
arbeitete ich zuerst im Sowchos. Ic:h fuhr
mit einem Pferdeschlitten die Milch kilome-
terweit bis zur nächsten Ortschaft. Das war
mein erster Winter in Sibirien. 1950 erhielt
ich die Erlaubnis, in der Stadt zu arbeit-en.
Ich lernte als Metalldreher, wickelte alte
deutsche Motoren neu auf, zum- Schluß
lernte ic:h Filzstiefel walken, arbeitete dann
als Meister und später als Leiterin einer
Filzstiefelwalkerei. Die russische Sprache be-
helírsche ich nun in _Wort und Schrift per-

C ll. _ '
.Am 21.' April 1954 endete der' Kampf.

Ic:h überscrhritt mit österreichischem Reise-
paß die russisch-ungarische Grenze und kam
nach Wien. Von hier aus setzte ich mich
mit meiner" Mutter in Verbindung, welche
mir Geld' zur Weiterreise, sowie' eine Ein-
reisebewilligung in das Bundesgebiet sandte.
So kam ic:h genau an dem Tag zu .meiner
Mutter, an dem wir neun Jahre vorher aus
der CSR ausgewiesen worden waren,

Die Rückfahrt von Sibirien mußte ich
mir selbst bezahlen, wozu ich über 2000
Rubel benötigte. -- '



Es starben fern der Heimat Asdrer Gmoi Miindren wurde er am 26.
Mai auf dem Miindrner 'V'estfriedhof zur
letzten Ruhe getragen.

Gemeinsam beerdigt wurden am 18. 5.
in Dillingen/Do. Frau Ella Kramer, geb.
Kiid< und ihr Vater Herr Albin K li c k,
beide Krugsreuth. Frau Kramer starb 45-
j;ihrig naci langer sdrwerer Krankheit im
Krankenhaus zu Dillirigen am 15. Mai;
tagsdarauf holte der Tod am gleidren Ort
ihren 83jihrigen Vater ab. Viele Heimat-
vertriebene und Einheimische gaben den
beiden im Tode Vereinten das-letzte Ge-
leit. - Frau Luise M ii I I e r, geb. Czer-
winka (Uhlandgasse 21, Vitwe dse BId<er-
meisters Volfgang M.) 8Ojehrig am 72. 5. in
Fulda, .Gallasiniring 35. - Herr Robert
Wunderlich (Langegasse 30, Buchhal-
rer, jetzt Kolonialwarenhiindler) am 24. 4.
infolge eines Herzsdrlages in Zell, Kreis
Alsf eld,lHessen.

Es werden gesucht:
1. Karl Klier aus RofJbadr von seiner Mut-

ter Retti Kolb in Greinrid 1011/r, Post
Richendorf, Kr. Landau/Isar.

2, Anni Lanzenberger, Asdr, Gabelsberger-
sta&e 2226 (Angesrellte, im Jahre 1939
etwa 2A-24 Jahre alt) von Dr. Ernst
Gemeinhardt, Braunsdrweig-Lehndorf,,
Saarbriid<ener Str. 82181.

Fiirs Biicherbrett
Abt Gilbert lfelmer, ein Lebensbild. Ver-

fa8t von Prof. Dr. Ludwig, Vien. 160
Textseiten, 16 Kunstdrud<seiten, reidr be-
bildert.. Kartoniert DM 3.75, in Leinen
4.85. Ersdrienen im Verlag des Bundes der
Eghalanda Gmoin, Geislingen/Steige, Post-
fadr 10, wohin audr die Bestellungen zu
richten sind.

Als 8. Band in der Reihe ,,Biidrer der
Egerllnder" ersdrien diese lesenswerte Bio-
graphie in sehr gef?illiger Aufmadrung -und daran gemessen, duBerst billig - in
Form einer Ehrengabe des Bundes dir Eger-
Iinder Gmoin zum 10. Nordgau-Egerland-
tag, Neumarkt/Opf., wo sie auch erstmals
einigen prominenten Festglsten iiberreicht
wurde. Das Lebensbild dei ,,deutsdren Ab-
tes" ersteht in ihm bis in feinste Nuancen.
Ein breiter Raum ist dem ,kdmpferisdren
Abt" gewidmet, der als gerreuer Ekkehard
des Stif tes Tepl den Stif rs-Besirz Marien-
bad gegen tschedrische ZugriIIe verteidigt.
Insgesamt stellt das Werk den unverge8li-
dren Abt dar als einen von tiefer Heimat-
liebe durchdrungenen Egerllnder aus edr-
tem Schrot und Korn. - Die Asdrer mag
es interessieren, da8 das Budr von der Fir-
ma Gugath 6r Sohn in Miindren-Feldmo-
dring gesetzt und gedruckt wurde.

Oberst Zedtwitz
gestorben. Am27.
Mai wdre Oberst-
brigadier a. D.
Franz Josef Graf
Zedtwitz (Krugs-
reurh) 81 Jahre
alt geworden.
Sedrs Tage vorher
rief ihn der Tod
ab. Am 24. Mai
wurde der alte
Soldat und Land-

wirt in Bad Mergentheim zu Grabe getra-
gen. Die m?innlidre Krugsreuther Linie
lebt nun nodr in seinen beiden Enkeln
\Tolfgang und Egbert, den Scihnen des vor
Sewaitopol gefallinen Didrters und Sdrrift-
stellers Franz Xaver 2., weiter. - \fir
boten vor lahresfrist, aus Anlaf3 seines 80.
Geburtstages, eine Lebensbesdrreibung des
nun Verblidrenen (Folge 9 v. 16. Mai 53)'
die wir mit dem rWunsche scltlossen, es mci-
gen dem ,,drarmanten Rauhbein" beide
Eigenschaften, Charme und Rauhbeinig-
keit, nodr redrt lange erhalten bleiben. Der
'Wunsch erfi.illte sidr nidrt. Oberst Zedtwitz
ist in die lange Reihe seiner Ahnen ein-
gegangen. Die ihn kannten - und ihn
[a.rntin viele, viele - werden dem auf-
redlten Manne ein gutes Gedenken be-
x'ahren.

Flerr Anton Chalupa, Hauptlehrer a.

D. (Neuberg) 75j:d,fuig am 24. Mai in Miin-
dren 54, Bautzener Str. 24. Der Verstorbe-
ne war iiber 45 Jahre im Lehrerberuf tI-
tig und widmete sein ganzes $flirken und
Streben dieser sdrdnen Aufgabe. Seine
Landsleute kennen ihn alle als den allseits
beliebten und verehrtel ,,Herrn Oberleh-
rer", der still und selbstlos stets fiir jeder-
mann zu Rat und Hilfe bereit war. Er be-
endete sein arbeitsreiches Leben in 'loller
eeistiser Frisdre und seine letzten Gedan-
f .n i"lt.n der fernen geliebten Heimat.
Untei Anteilnahme einer Abordnung der

Asdrer Hilfskasse: Fam. Dr. Dr. Friedl,
Karlsruhe in trauerndem Gedenken an den
verstorbenen Herrn Adolf Kraus-Ronshau-
sen 10.- DM, - Ed. u. Emmi Bergmann/
Odenheim anli8lidr des Ablebens ihrer lie-
ben Nidrte und Kusine Emma Hansen/
Flensburg 5 DM.

ilal4art qu artet auh Dirh !

Wir gratulieren
88: Geburtstag: Flerr Andreas Blank

(Kantgasse, Sdrwiegervater des Handsdruh-
fabrikanten H. \Tei8brod) am 31. 5. bei
voller geistiger und kcirperlid-rer Frisdre in
Steinheim/Albuch, Viirttemberg.

80. Geburtstag: Herr Christ. Dorn (Spin-
nerei) am 20. 6. in Diirnigheim b. Hanau,
Burgernid<lstr. 26. - Heri Christof Frie-
dridr (Goethestraf3e, b. Sped. Flei8ner) am
22. 6. in V6rth/Do. bei Regensburg, Sied-

Karl Geyer:
Erinnerungei oa Alt-Asch.

\fenn uns as Redlfahrn nimma g'frit
hiut, hin ma in'n Pirk iiwa da StriulS
sdrdina g'sdrmeidig(h)a Roudrtn og'sdrnie'n
und hin Zwei- oder Dreikimpf g'iibt.
Diu hin ma aninna as Fell garbt, da8 da
Vitta dahiim d6i Prozedur wcii ling nim-
ma ndite g'hitt heit und Sdrwiiln hin ma
iiwan Hlnd'n und iiwan Bug'l g'hitt, d6i
hin brennt wiii Feia, owa ils ridrtidra
Kimpfhihna hin ma durdrg'hilt'n, bis die
Roudrt'n total z'sammg'haua woa. Die
mlist'n Pri.igl hiut md Freind Max kr<iigt
und wenn a dahiim sa Hem(d) ozuagn und
seina Sdrwiil'n untasoudrt hiut, hin na
seina Oeltaq vabua(t)n, da8 a mdiha mit
mia gliht, wdl se mi in Vedidrt g'hitt hin,
deB idr ihr'n Liebling sua z'sammg'ridtt
ho; daba ho idr selwa g'rod sua dsg'sdraut,
nea da8 mi Murta g'sagt hiut, da8 mia
sua a Kur ganz gout tout, Os/a ob's na
Max seina Oeltan gern g'seah hin oda
niat, mia hin una dicla Freindsdrift wei-
ta g'hilt'rr und da Max hiut oft die Bulz
g'sdrnitzt, d<ii wos ich vasdross'n ho. \Val
e g'rod iiwan Klcitzer's Max bin, w'll e

nea glei a weng va seina Fimile daz'hln.
ltrflea va unnan ilt'n Asdran hiut niat nu
na seelen Herrn Dokta Klcitzer kennt?
Venn mia Kinna na Frie8l oda na Ziefn-
piita, mandra d a sdrwdrara Krinkat g'hitt
hin, is da Dokta Kliitzer g'hult wor'n
und wenn uns dea mit sein gout'n Augnan
unta seina Brill'n nea oag'sdraut hiut, woan
ma sdri hilme wieda g'sund. 'ffenn a uns

Itx. 
*:r3 " *r"'i.;**::'}"',ii;ts|h*t:

z'sammridrt'n liua und sie hlut uns sua
gout g'sdrmed<t, da{3 die Mutta die Flasdr'n
vasted<'n mou8t, wdl ma se siinst -af ara-

mil estrunk'n hiiin. Voa da Herr Dokta
Kliitzer fiia uns Kinna a griu8a Respekt-
person, sua woa-ra unnan Oeltan Freind
und Helfa in da Niut und oa jedan GruB
af da Striufi kunnt ma seah, mit weldra
Adrtung unnara Ascla zan Herrn Dokta
afg'sdraut han. Hin die Kl<itzer's d a vor-
b'ldlidr's Familienleb'm g'hatt, sua is da
Dokta dodr a gern a weng in G'sellsdraft
ging r und woa in sein Freundeskreis die
'Gemsaitlidrkeit in Person. \fenn niu ba
ra paar gout'n Gl<isan Asdra oder b-ay-
risch'n Biiia ban Hotel Geyer oda ban
Zwed< iiwa da Grenz suo-ra weng Stim-
mung i.iwa ihn kumma is, kunnt man koa
grli8ara Friad madr'n, als wenn ma sdrli
leis oag'stimmt hiut: ,nBriiderlein fein,
Briiderlein fein, einmal mu8 gesdrieden
seinl" Diu hiut a niu vasunna voa sidr
hig'li&t und hiut ganz gliid<le mit a-
g'stimmt, dafi iin selwa die Riihrung mit
oakumma is. !{ienn d<is Ldid oag'stimmt
wor'n is, hiut a illawal na Absdried nu
iim ara Bciiallng dsseg'scluab'm. Vcii da
Dokta Kldtzer as Leb'm und seina Sorg'n
mit seina griu8'n Famile g'meisrerr heut,
hiut a Spriidrl zeigt, d<is wos seine Kinna
niu sein Tiud in sein Notizb<iidrla g'funna
han. Dds woa glei .vorn drinna g'stind'n
und hiut g'hiiss'n: ,,Gliid< und Ungliid<,
beides trag in Ruh. Alles geht voriibir -und auch Du." Aiha sein'Oadenk'n! Die
Frau Dokta Kl6tzer hiut ma selt'n Ef da
Gass g'seah, wdl se ihr \7elt in Heim und
Famile g'soudrt und g'funna hiut. Idr sel-
wa ho me mit mein Freind Max niat mit
in die !(ohnung dffetraut, wdl e mfist'ns
van Umaolwan dred<ata Schouh oag'hitt ho
und oag'stellt hin ma -a mlist'ns wos
g'hitt, sua da8 ma uns lciiwa wEu hi va-
dr:iid<t han, wiu's niat sua sirrsam zou-
ginga is, wiii ba Kliitzers.

\trel die Kl<itzers sellmal in da Apothek'n

g'wohnt hin, fill'n meina Gedank'n af'n
ilt'n Apotheka Asdrerl, na Besitzer va da
Apothek'n ,,Zur Kaiserkrone". Wcii sua v'l
Apotheka is dea a Jungg'sell blieb'm.\Wirum a sidr vor'n Weiwan sua g'fiirdrt
hiut, mI.J.r e selwa wiss'n! Er woa I weng
a Sonderling und koa-ra me nea ils Bou
darinnan, da8 a Summa wtji Winta uhna
Hout oder Kapo'n srun(d)lans soiziern
g'loff'n is und iua ils Aaidrta 1" Rra ai.
houtlius Mode ag'fciihat hiut. Die Ascha
hin _sellmil _ g'sigt: ,,Is hilt a spinnata
Apatheka!", han na owa siinst -hiudr-
g'sdrdtzr. AuBer da Apothek'n hiut da
Asdrerl ils Aiasdrta die'sodawisserfibrik8-
tion lg'ridrt und sd Liborint, da seele Leu-
pold's Adim, woa da G'sdrlftsfiihrer. Dea
woa na ilt'n Asdrerl a ilta trreuer Helfer
und woa's dean a scihw-ara Sdrlog, wdi si
briva Adam niu'n TEud van BEilschmidt
na Post'n als Turnhillahausmeista oag'num-
ma hiut. Die frisdr-fromm-frdhle lurne-
rei woa hilt na Leupold's Adam Leib und
Leb'm und hiut'n miihara zung'n, wdi die
Giftmisdrarei. Ttotz sein z'riid<zuag'na
Leb'mswandl hiut da alt Asdrerl biI as

Zeitle g'segnt und sd Apothek'n is durdr
Kauf af'n Apotheka Jusd iiwaginga.

(Fortsetzung folgt.)

ASCHER RUNDBRIEF
Miindren-Feldmodring, Sdrlie8fadr 33, Rul
Mii 369 3 25. - Oflizielles Mitteilunesblatt
des Heimatkreises Asdr und der Hii-"t-
gemeinden des Kreises Asdr. - Flerausgeber
u-nd verantwgrtlidr: Dr. Benno Tins, Miin-
dren-Feldmodring. - Ersdreint zweimal mo-
natlidr. - Monatsbezugspreis DM 0.75 zu-
ziiglidr 6 Pfg. Zustell[e6iihr. Kann bei ie-
dem Postamte im Bundesgebier bestellt
werden. - Postsdred<konto Di. Benno Tins,
Miindren, Kto.-Nr. 112 148.
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Es starben fern der Heimat
' _ Oberst Zedtwitz

"T gestorben. Am 27.
Mai wäre Oberst-

'brigadier a. ~ D.
Franz Josef Graf
.Zedtwitz (Krugs-
reuth) 81 Iahre
alt geworden.
Sechs Tage vorher
rief ihn der Tod
ab. Am 24. Mai
wurde der alte

H Soldat und Land-
wirt in Bad Mergentheim zu Grabe getra-
gen. Die männliche Krugsreuther Linie
lebt nun noch in seinen beiden Enkeln
Wolfgang und Egbert, den Söhnen des \_ror
Sewastopol gefallenen Dichters _und Schrift-
stellers Franz Xaver Z., weiter. - Wir
boten vor Jahresfrist, aus Anlaß. seines 80.
Geburtstages, eine Lebensbeschreibung des
nun Verblichenen (Folge 9 V. 16. Mai 53),
die wir mit dem Wunsche schlossen, es ıjnö-
gen dem „charmanten Rauhbein“ beide
Eigenschaften, Charme und Rauhbeinig-
keit, noch recht lange erhalten bleiben. Der
Wunsdı erfüllte sic:h nicht. Oberst Zedtwitz
ist in die lange Reihe seiner Ahnen ein-

egangen. Die ihn kannten - und ihn
läannten viele, viele --- werden dem auf-
rechten Manneein gutes Gedenken be-
wahren.

Herr Anton Chalupa, Hauptlehrer a.
D. (Neuberg) 75jährig am 24. Mai in Mün-
chen 54, Bautz-ener Str. 24. Der Verstorbe-
ne war über 45 Jahre im Lehrerberuf tä-
tig und widmete sein ganzes Wirken u_nd
Streben dieser schönen Aufgabe. Seine
Landsleute kennen ihn alle als den allseits
beliebten und verehrten „Herrn Oberleh-
rer“, der still und selbstlos stets für jeder-
mann zu Rat 'und Hilfe bereit war. Er be-
endete sein arbeitsreiches Leben in Voller
geistiger Frische und seine letzten Gedan-
ken galten der fernen geliebten Heimat.
Unter Anteilnahme einer Abordnung der

Karl G e y e r : '

Erinnerungen oa Alt-Asch.
Wenn uns as Rädlfåhrn nimma g'frät

håut, hån ma-in'n Pårk üwa da S-tråuß
schäina g'schmeidig(h)a Rouchtn og'schnie'n
und hån Zwei- oder Dreikåmpf g'übt.
Dåu hån ma anånna as Fell gärbt, dâß da
Våtta dahåim döi Prozedur wöi lång nim-
ma näite g'hått häit und Schwüln hån ma
üwan Händ'n und üwan Bug'l g'hått, döi
hån brennt wöi Feia, owa åls richticha
Kåmpfhåhna hån ma dur'chg'hålt'n, bis die
Roud1t'n total z'sammg'haua woa. Die
mäist'n Prügl håut mä Freind Max kröigt
und wenn a dahåim sä Hem(d) ozuagn und
seina Schwül'n untasoucht håut, hån na
seina Oeltan vabua(t)n, daß a mäiha mit
mia gäiht, wâlse mi in Vedåcht g'hått hån,
däß ic:h ihr'n Liebling sua z'sammg'richt
ho; dabä ho ich selwa g'r0d sua â`sg'schaut,
nea däß mä Mutta g'sagt håut, däß mia
sua a Kur ganz gout tout. Owa ob's na
Max seina Oeltan gern g'seah hån oda
niat, mia hån una dicka Freindschåft wei-
ta g'hålt'r_ı und da Max håut oft die Bulz
g'schnitzt, döi wos ich vaschoss'n ho. Wäl
e g'rod üwan Klötzer's Max bin, _w'll e
nea glei a weng va seina Fåmile daz“hln.
Wea va unnan ålt'n Äschan håut niat nu
na seelen Herrn Dokta Klötzer kennt?
Wenn mia Kinna na Frießl o-da na Zieg'n-
päita, mancha ä a schwärara Krånkat g'hått
hån, is da Dokta Klötzer g'hult wor'n
und wenn uns dea mit sein gou_t'n Augnan
unta seina Brill'n nea oag'schaut håut, woan
ma schå. hålme wieda g'sund. Wenn a uns
nåu gåua a Arznei vaschreib'm moußt, håut
a se uns mit ara weng Himbeersooft
z'sammricht'n låua und sie håut uns sua
gout g'schmeckt, däß die Mutta die Flasch'n
vasteck'n moußt, wäl ma-se -sünst äf -ara-

Ascher Gmoi München wurde er am`26.
Mai auf dem Münchner Westfriedhof zur
letzten Ruhe getragen.

Gemeinsam beerdigt wurden am 18. 5.
in Dillingen/Do. Frau Ella Kra mer, geb.
Käck und ihr Vater Herr Albin Käck,
beide Krugsreuth. Frau Kramer starb 45-
jährig nach langer- schwerer Krankheit im
Krankenhaus zu Dillingen- am 15. Mai;
tagsdarauf holte der Tod am gleichen Ort
ihren 83jährigen Vater ab. Viele Heimat-
vertriebene und Einheimische gaben 'den
beiden im Tode Vereinten das letzte Ge-
leit. --- Frau Luise Müller, geb. 'Czer-
winka (Uhlandgasse 21, Witwe dse Bäcker-
meisters Wolfgang M.) 80jährig am 12. 5. in
Fulda, .Gallasiniring 35. - Herr .Robert
Wunderlich (Langegasse 30, Buchhal-
ter, jetzt Kolonialwarenhändler) am 24. 4.
infolge eines Herzschlages in Zell, Kreis
Alsfeld/Hessen.

Es werden gesucht:
1. Karl Klier aus Roßbach von seiner Mut-

ter Retti Kolb in Greinöd 1011/4, Post
Richendorf, Kr. Landau/Isar.

2. Anni Lanzenberger, Asch, Gabelsberger-
straße 2226 (Angestellte, im ]ahre 1939
etwa 20-24 Jahre alt)- von Dr. Ernst
Gemeinhardt, Braunschweig - Lehndorf„
Saarbrückener S-tr. 82/81.

Ascher Hilfskasse: Fam. Dr. Dr. Friedl,
Karlsruhe in traue-rndem Gedenken an den
verstorbenen Herrn Adolf Kraus-Rons-hau-
.sen 10.- DM. -Ed. u. Emmi Bergmann/
Odenheim anläßlich des Ablebens ihrer lie-
ben Nichte und Kusine Emma Hansen/
Flensburg 5 DM. _

'IIIIlIIIIIIllIllIIIIlIIllIIIIIIIIIIIIIIIllllllIlIllllllllIIIIIIIIIIlllllllllIIIIIlllllllllllllllllllllll

Rehau? wvaetet am=h.Dieh!
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mål ästrunk'n häin. Woa da Herr Dokta
Klötzer füa uns Kinna a gråußa Respekt-
person, sua woa-ra unnan Oeltan Freind
und Helfa in da Nåut und oa jedan Gruß
äf da Stråuß kunnt ma seah, mit welcha
Ãchtung unnara Ãscha' zan Herrn Dokta
äfg'schaut han. Hån die Klötzer's ä a vor-
b“ldlicb's Familienlebün g'hatt, sua is da
Dokta doch ä gern a weng in G'sellschaft
gångı und woa in sein Freundeskreis die
'Gemöaitlichkeit in Person. Wenn nåu ba
ra paar gout'n Glösan Ãscha oder lg__ay-
risch'n Böia ban Hotel"Geyer oda ban
Zweck üwa da Grenz suo-ra weng Stim-
mung üwa ihn kumma is, kunnt man koa
gräißara Frääd mach'n, als wenn ma schäi
leis oag'stimmt håut: „Brüderlein fein,
Brüderlein fein, einmal muß geschieden
seinl“ Dåu håut a nåu vasunna voa sic:h
hig'låcht und håut ganz glückle mit ä-
g'stimmt, däß åin selwa die Rührung mit
oakumma is. Wenn dös Löid oag'stimmt
wor'n is, håut a ållawäl na Abschied nu
üm_.ara Böialäng ässeg'schuab'm. Wöi da
Dokta Klötzer as Leb'm und seina Sorg'n
mit seina gråuß'n Famile g'meistert håut,
håut a Sprüchl zeigt, dös wos seine Kinna
nåu sein Tåud in sein Notizböichla _g"funna
han. Dös woa glei -vorn drinna g'stånd'n
und håut'g'håiss'n: „Glück und Unglück,
beides trag in Ruh. Alles geht vorüber -
und auch Du.“ Ãiha sein'Oadenk'n! Die
Frau Dokta Klötzer håut ma selt'n äf da
Gass g'seah, wäl se ihr Welt in Heim und
Famile g'soucht und g'funna håut. Ichsel-
wa ho me mit mein Freind Max niat mit
in die Wohnung äffetraut, wäl e mäist'ns
van Ümaolwan dreckata Schouh oag'hått ho
und oag'stellt hån ma ä ' mäist'ns wos
g'hått, sua däß ma uns löiwa wåu hi va-
drückt han, wåu's niat sua sittsam zou-
gånga is, wöi ba Klötzers.

Wal die Klötzers sellmal in da Apothek'n
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 Fürs Büeherbrett
Abt Gilbert Helmer, ein Lebensbild. Ver-

faßt von Prof. Dr. Ludwig, Wien. 160
Textseiten, 16 Kunstdruckseiten, .reich be-
bildert._ Kartoniert DM 3.75, in Leinen
4.85. Erschienen im Verlag des Bundes der
Eghalanda Gmoin, Geislingen/Steige, Post-
fach '10, wohin auch die Bestellungen zu
richten sind. .

. - G

Als 8. Band in der Reihe „Bücher der
Egerländer“ erschien diese lesenswerte Bio-
graphie in sehr gefälliger Aufmachung ---_
und daran gemessen, äußerst' billig _ in
Form einer Ehrengabe des Bundes der Eger-
länder Gmoin zum 10. Nordgau-Egerland-
tag, Neumarkt/Opf., wo sie auch erstmals
einigen prominenten Festgästen überreicht
wurde. Das Lebensbild des- „deutschen Abf
tes“ ersteht in ihm bis in feinste Nuancen.
Ein. breiter Raum ist dem „kämpferischen
Abt“ gewidmet, der als getreuer Ekkehard
des Stiftes Tepl den Stifts-Besitz Marien-
bad gegen tschechische Zugriffe verteidigt.
Insgesamt stellt das Werk den unvergeßli-
chen Abt dar als einen von tiefer Heimat-
liebe durchdrungenen Egerländer aus ech-
tem Schrot und Korn. - Die Ascher mag
es interessieren, daß das Buch von der Fir-
ma Gugath ße Sohn in München-Feldmo-
ching gesetzt und gedruckt wurde. - -

Wir gratulieren  
88'." Geburtstag: Herr Andreas Blank

(Kantgasse, Schwiegervater des Handschuh-
fabrikanten H. Weißbrod) am 31. 5. bei
voller geistiger und körperlicher Frische in
Steinheim/Albuch, Württemberg.

80. Geburtstag: Herr Christ. Dorn (Spin-
nerei) am 20. 6. in Dörnigheim b. Hanau,
Burgernicklstr. 26. - He-rr Christ-of Frie-
drich (Goethestraße, b. Sp-ed. Fleißner) am
22. 6. in Wörth/Do. bei Regensburg, Sied-
 1

g'wohnt hån, fåll'n meina Gedank'n äf'n
ålt'n Apotheka Ascherl, na Besitzer va da
Apothek_'n „Zur Kaiserkro-ne“. Wöi sua v'l
Apotheka is 'dea ä-]ungg°s-ell blieb'm.
Wårum a sich vor'n Weiwan sua g'fürcht
håut, rnächt e selwa wiss'n! Er woa a weng
a Sonderling und koa-ra me nea åls Bou
darinnan, däß a Summa wöi Winta uhna
Hout oder Kapp'n stun(c(i)llang spåziern
g'loff'n is und sua åls Aas ta in Asch die
houtlåus Mode äg'föihat håut. Die Äscha
hån sellmål g'sågt: „Is hålt a spinnata
Apathekal“, han na owa sünst håuch-
g'schätzt. Außer da Apothek'n håut da
Ascherl åls. Äiaschta die Sodawåsserfåbrikå-
tıon äg'richt und sä Låborånt, da seele Leu-
pold's Adåm, woa da G'schäftsführer. Dea
woa na ålt'n Ascherl a ålta treuer Helfer
und woa's dean a schwära Schlog, wöi sä
bråva Adam nåu'n Tåud van Beilschmidt
na Post'n' als Turnhållahausmeista oag'num-
ma håut. Die frisch-fromm-fröhle Turne-
rei woa hålt na Leupold's Adam Leib und
Leb'm_ und håut'n mäihara zung'n, wöi die
Gıftmıscharei.. Trotz sein - z'rückzuag'na
Lelfmswandl håut da alt Ascherl bål as
Zeıtle g'segnt und sä Apothek'n is durch
Kauf äf'n Apotheka ]ust' iiwagånga.

(Fortsetzung folgt.)

' - ASCHER RUNDBRIEF
München-Feldmoching, Schließfach 33, -Ruf
Mü 369325. - Offizielles Mitteilungsblatt
des Heimatkreises Asch und. der Heimat-
gemeinden des Kreises Asch. - Herausgeber
und verantwortlich; Dr. Benno Tins, Mün-
chen-Feldmoching. - Erscheint zweimal mo-
natlich. - Monatsbezugspreis DM 0.75 zu-
züglich 6 Pfg. Zustellgebühr. Kann bei je-
dem ,Postamte im Bundesgebiet bestellt
werden. - Postscheckkonto Dr. Benno Tins,
München, Kt`o.-Nr. 112148.
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f ertige Betten
billigst, von der heimalbekannten Firma

Rudolf Blahut, Furth i. lVald
(friiher Descheni! u. Neuern, Bdhmerwald

Verlang6n Sie unbedlngl Angebol. bevor
Sie lhren Bedarf anderweitig decken.

lung 20lr/e. Er ist gesund und munter. -
Herr Josef Psdrera (Baumeister) am 17. 6.
in VeifSenstadt/Fidrtelgebirge, Kranken-
hausstra8e 445. Det Jubilar war seit 1894
in Asdr im Baufadre tdtig: zuerst bei Ernst
Flausner, dann bei Ktihler & Sohn und
sdrlielllidr als Mitinhaber dieser Firma, die
seitdem den Namen "K<ihler & Psdrera"
trug. - Frau Lisette Rcisdr (Papiergeschlft
gegeniiber Sdriitzenhaus) am 6. 6. in Sdriin-
wald/Of r., MarienstraBe.

78. Geburtstag: Frl. Christine Sdriirtel
(Viener Cafi) am 29. 5. in Plauen, Seume-
stralSe 55. Ihre Sdrwester Frl. Emma SdrIr-
tel wird am 6. Juli 76 Jahre alt. Die

"Christl" ist erstaunlidr riistig und nimmt
am Zeitgesdrehen regsten Anteil. Emma da-
gegen ist seit zwei Jahren leidend und kann
nur mit Hilfe ihrer Sdrwester ihre Spa-
zierglnge und Kirdrenbesudre unterneh-
men. Beider Sehnsudrt ist und bleibt Asdr.
Freudentrilnen gibt es immer, wenn sie, was
leider selten vorkommt, auf einen Asdrer
stoBen.

77. Geburtstag: Herr Joh. Judas (Sdrnei-
dermeister, Kantgasse 20) am 1. 6. in Lidr
(Oberhessen), Flungener Stra8e 5.

76. Geburtstag: Herr Christian Mehnert
(Thonbrunn) rm 6. 6. in Hangenmeilingen
ii. Hadamar/Hessen, Oberstr. 18 in kcirper-
lidrer und geistiger Frisdre. Er lii{lt alle
Verwandten- und Bekannten aus der alteri
Heimat redrt herzlich grii8en.

73. Geburtstag: Herr Anton Seidel (Ege-
rer Stra8e 89, b. Fa. Brlutigam) bei bester
Gesundheit und guter Laune am 25. 5. in
Adelshausen, Kr. Melsungen.

71. Geburtstag: Frau Sofie Putz (Rosma-
ringasse) am 22. 5. bei geistiger und ktir-
perlidrer Frisdre in Linz, Christ.-Colin-
Strafie 25.

70. Geburtstag: Frau Elsa Trnka, geb.
Holoubek (Hauptstr.) am 4. 6. frisdr und
munter in Fichtelberg/Ofr.
10 Jahre iilter haben wir unversehens Frau

Marie Ridrter, Steingri.in, jetzt Vallau/Lahn
gemadrt, als wir ihi vor einigen Vodren
z,um 78. Gebuitstage gratulierten. In Wahr-
heit wurde sie arn 6. 2. erst 68 Jahre alt,
was wir hiermit ridrtigstellen. Sie ist die
'Witwe des Dredrslers Ridrter aus der Spi-
talgasse in Asdr.

Berichtigen Sie im AdreBbuch
Giinthert Vilhelm, TuttlingenMiirtt.,

Brunnentalstr. 67 (B?ickermeist., Sdrlof3-
gasse). Die Familie G. konnte ein sdr6-
nes lileitres.Einfamilienhaus mit gro{3em
Garten erwerben.

Hiittner Karl, Erkersreuth b. Selb, Miihl-
bacher Str. 122 (Rosmaring.,. Kohlen-
hrindler)

Roth Ridrard, Steinau, Kr. Sdrliidrtern,
Hauptstr. 142 (Prexweg 1768)

Rubner Juliane, Dietmannsried (Allgeu),
Bahnhofstr. 211lz (Hauptstr. 145, Haus
Gemisdrtwarenhiindler Fudrs)

Ruhs Carl, AlexandersbadlFidrtelgebirge,
Roglermiihle 26 (Kegelgasse 19)

Siimmerer Hermann, Hanau/M., Kleine
Sandstr. 5 (Budrhalter bei CFS)

Ifeil3 Hans, Landshut/Bay., Regensburger
Str. 42 (Krankenkasse)

!(rie8ner Franz, Biidrenbadr 59 b. Pegnitz,
Oberfranken (Hauptstr. 121, Lagerisr
bei Eisenhandlung WieBner)

Vunderlidr Christiane, Nairitz 20, Post
Kirdrenlaibadr (Bi.irgerheimstr. 16)

7.uber Franz, Thiersheim/Ofr. i. Fa. Gebr.
Voit (Stickerstra.$e 2153)

Ro B b a ch: AdlerHubert, Mosbadr/Baden
Baumann-Siedlung 15

Haslau : Kolmsdrlag Frtnz, Simbach 70
b. LandauAsar (Stid<erei)'l7erner Luise, Starnberg/Bay., Angerweide,
Heimgartenstr. 15 (b. Gtildner)

Zimmermann Midrl, Miin&en-Aubing,
- Freihamerweg 49 (Ottengriin, Land- u.

Gastwirt)
G r ii n: Midrael Ernst, Wannersdorf 75,

Kr. LandauAsar, (Sdruhmadrer)
K ru gs r e u th: Frisch Gustav, Zollbeam-

ter a. D., DillingenlDo, Spitalfeld 16
Lorenz Hans, Dillingen/Do, Spitalfeld 16
Riefl Gretl, V,6rth/Do. b. Regensburg,

Siedlung 201 l/e

Neuberg: Jiger Gustav, Memmelsdorf-
Lidrteneidre b. Bamberg, Gundelsheimer
Str. 48 (Expedient)

S c h <i n b a c h: lfurm Robert, Kirn/Nahe,
Gauskopfweg 16. (Haus Gl?issel-B2id<er)

Fiir die vielen Gliidrwiinsdre, Blumen
und Gesdrenke anlii8lidr meines 77. Ge-
burtstages sage idr auf diesem Wege
herzlidrsten Dank.

Rehau.
' Josef Meindl, Justiz-Sekr. a. D.

Statt Karten
Fiir die uns anlllllidr unserer goldenen

Hodrzeitsfeier in so iiberaus reidrem
Mafle dargebrachten Gliid<wiinsdre, Blu-
men und Gesdrenke danken wir allen
Freunden und Bekannten auf das herz-
lidrste.

Niirnberg, Juni 1954

Karl und Marie Niirnberger.

Stellenangebote

Sudetendeutscher Biidrermeister sudrt
sofort tiidrtigen Gehilfen in Dauerstel-
lung, der audr Feinb?ickerei und Kondito-
rei versteht. Gute Bezahlqng, Kost und'Wohnung im Flause. Fiir Verheiratete ist
sdriine Wohnung zu beziehen, Miete DM
25.-. ' Bewerbungen unter ,Bldcer/l1" an
den Verlag.

Ifo finde idr zur Ehe einen drarakter-
vollen evang. Mann, der wie idr auf ein ge-
miitlidres Heim Wert legt? Krebs 321150,.
blond, naturliebend, Vohnung vorhanden.
Nur ernstgemeinte Zuschriften mit Bild,
das zuriickgesdriclt wird, unrer 2ll1,l an
den Verlag.

Kettenstuhlwirkerei sucht zum sofortigen
Eintritt Kettenstuhlwirker, womiiglidr aus
Asdr oder Umgebung. \fohnung wird ge-
stellt: M. K. Frirz, Kettenstuhlwirkerei,
MeBstetten, Kr. Balingen/\7ttbg., Haupc-
strafle 63.

Perfekte Hausgehilfin wird gegen hohen
Lohn in Fabrikanten-Haushalt nadr Selb
gesudrt, Antrittstermin 1. 7. . oder friiher.
Zusdrriften unter Nr. 2Olll an den Verlag.

Ihre Vermlhlung geben bekannt

MAX \TALTER FUCHS,
kaufm. Angestellter

ELLI FUCHS, geb. Sdrleidrer

Mosba& 29. 5. 1954 Gersfeld/Rh<in
friiher Vernersreuth

Als Verlobte griif3en

ANNELIES UHLMANN
ERNST RUSTLER

Pfingsten 1954

Feudrtwangen Stuttgart-O., Maienstr. 6
fr. Asdr, Peintstr.

Ihre Vermihlung 'geben bekinnt
EMIL INRNITZER

MARIANNE VIRNITZER, geb. Biihm
Hcihenberg im Tal Neumarkt/Opf.
fr. Asdr, Turnergasse

Gott dem Allmiidrtigen, dem Herrn
iiber Leben und Tod, hat es gefallen,
meinen innigstgeliebten Gatten, Sdrwie-
gervater; Gro8vater, Sdrwager

Franz Josef Graf Zedtwitz
. k. u. k. Oberstbrigadier a. D.
vorm. Herr auf Krugsreuth in B6hmen
Inhabcr des tisterr. Mil.-Verd.-Kr. II. u.
III. Kl. (mit Kriegsd.), des Ritterkr. des
<isterr. Leopoldordens (mit Kriegsd.),
des <isterr. Ordens der Eisernen Klone

(mit Kriegsd.), des EK I und II
am 21. Mai 1954 nadr langer, mir riih-
render Geduld ertragenem Leiden, ver-
sehen mit den hl. Sterbesakramenten,
abzurufen. Er entsdrlief selig im Herrn.

Die Beisetzung fand am 24. Mai
13.30 Uhr vom Friedhof aus statt.

Bad Mergentheim, 22. Mai 1954.

' Gertrude Gr'dfin Zedtwitz,
geb. Freiin von Suttner, Gattin

Ilse, Grlifin Zedtwitz
geb. Voit, Sdrwiegertod'rter

Graf Peter Zedtwitz
I(olfgan$, Beate, Egbert, Enkel

Griifin Mathilde ZedtYitz
geb. Freiin v. Gautsdr

Griifin Magda Zedtwitz
geb. Weinzheimer

Sdrwdgerinnen
und alle iibrigen Verwandten

Fern der Heimat versdried rm 27. 4.
1954 pli5tzlidr und unerwartet meine
liebe Gattin, unsere liebe Mutter, GroB-
mutter, IJrgro8mutter, Sdrwiegermut-
ter und Sdrwester, Frau

Marie Biedermann, geb. Erl,

nadreinem arbeitsreidren und nur dem'!7ohle ihrer Familie gewidmeten Le-
ben kurz vor Vollendung ihres 84. Le-
bensjahres. Die Eindsdrerung fand am
29. 4. 1954, vormittags 11.30 Uhr, in
Miindren in aller Stille statt.

Landshut-Piflas, \(reng, Kirchenlamitz,
Freistadt, Sao Paulo/Brasilien (friiher
Schcinbadr Nr. 306).

In stiller Trauer:
Karl Biedermann, Gatte

' nebst Kindern, Enkelkindern
und allen Verwandten

Fiir die uns anll8lich des Ablebens
unseres lieben Heimgegangenen

' Adolf Kraus

erwiesene Anteilnahme sagen wir unse-
ren innigsten Dank.

Im Namen aller Hinterbliebenen:
Elise Glaessel, geb. Kraus

Ronshausen, im Mai 1954. .
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°lA_|~|U' fertige Betten
bllligsi, von der heimafbekannten Firma

Rudolf Blahut, Furth i. Wald
(früher Descheniig u. Neuem, Böhmerwald
Verlangen Sie unbedingt Angebot, bevor

Sie Ihren Bedarf anderweiiig decken.

lung 2011/9. Er ist gesund und munter. -
Herr Josef Pschera (Baumeister) am 17. 6.
in Weißenstadt/Fichtelgebirge, Kranken-
hausstraße 445. Der Jubilar war seit 1894
in Asch im Baufache tätig: zuerst bei Ernst
Hausner, dann bei Köhler 8: Sohn und
schließlich als Mitinhaber dieser Firma, die
seitdem den Namen „Köhler 8: Pschera“
trug. - Frau Lisette Rösch (Papiergeschäft
gegenüber Schützenhaus) am 6. 6. in Schön-
wald/Ofr., Marienstraße.

78. Geburtstag: Frl. Christine Schärtel
(Wiener Café) am 29. 5. in Plauen, Seume-
straße 55. Ihre Schwester Fri. Emma Schär-
tel wird am 6. Juli 76 Jahre alt. Die
„Christl“ ist erstaunlich rüstig und nimmt
am Zeitgeschehen regsten Anteil. Emma da-
gegen ist seit zwei Jahren leidend und kann
nur mit Hilfe ihrer Schwester ihre Spa-
ziergänge und Kirchenbesuche unterneh-
men. Beider Sehnsucht ist und bleibt As-ch.
Freudentränen gibt es_ immer, wenn sie, was
leider selten vorkommt, auf einen Ascher
stoßen. _

77. Geburtstag: Herr Joh. Judas (Sdınei-
dermeister,-Kantgasse 20) am 1. 6. in Lich
(Oberhessen), Hungener Straße 5.

76. Geburtstag: Herr Christian Mehnert
(Thonbrunn) am 6. 6. in Hangenmeilingen

Hadamar/Hessen, Obers-tr. 18 in körper-
licher und geistiger Frische. Er läßt alle
Verwandten und Bekannten aus der alten
Heimat recht herzlich grüßen. _ .

73. Geburtstag: Herr Anton Seidel (Ege-
rer Straße 89, b. Fa. Bräutigam) bei bester
Gesundheit und guter Laune am 25. 5. in
Adelshausen, Kr. Melsungen.

71. Geburtstag: Frau Sofie Putz (Rosma-
ringasse) am 22. 5. bei geistiger und kör-
perlicher Frische in Linz, Christ.-Colin-
Straße 25.. , _ '

70. Geburtstag: Frau Elsa Trnka, geb.
Holou-bek (Hauptstr.) am 4. 6. frisch -und
munter in Fichtelberg/Ofr.

10 Jahre älter haben wir unversehens Frau
Marie Richter, Steingrün, jetzt Wallau/Lahn
gemacht, als wir ihr vor einigen Wochen
zum 78. Geburtstage gratulierten. In Wahr-
heit wurde sie am 6. 2. erst 68 Jahre alt,
was wir hiermit -richtigste-l-len. Sie ist die
Witwe des Drechslers Richter aus der Spi-
talgasse in Asch;

Beriehtigen Sie im Adreßbuch
Günther-t Wilhelm, Tuttlingen/Württ.,

Brunnentalstr. 67 (Bäckern1eis't., Schloß-
gasse). Die Familie G. konnt-e ein schö-
nes kleines'Einfamilienhaus mit großem
Garten erwerben.

Hüttner Karl, Erkersreuth b. Selb, Mühl-
bacher Str. 122 (Rosmaring.,_ Kohlen-
händler)

Roth Richard, Steinau, Kr. Schlüchtern,
Hauptstr. 142 (Prexweg 1768)

Rubner Juliane, Dietmannsried (Allgäu),
Bahnhofstr. 211/2 (Hauptstr. 145, Haus
Gemischtwarenhändler Fuchs)

Ruhs Carl, Alexandersbad/Fichtelgebirge,
~Roglermühle 26 (Kegelgasse 19)

Sümmerer Hermann, Hanau/M., Kleine
Sandstr. 5 (Buchhalter bei CFS)

-._

Weiß Hans, Landshut/Bay., Regensburger
Str. 42 (Krankenkasse) -

Wießner Franz, Büchenbadı 59 b. Pegnitz,
Oberfranken (Hauptstr. 121, Lagerist
bei Eis-enhandlung Wießner)

Wunderlich Christiane, Nairitz 20, Post
- Kirchenlaibach (Bürgerheimstr. 16)
Zuber Franz, Thiersheim/Ofr. i. Fa. Gebr.

Voit (Stickerstraße 2153) - `
Roßb ach: Adler Hubert, Mosbach/Baden

Baumann-Siedlung 15
Haslau: Kolms-chlag Franz, Simbach 70

b. Landau/Isa_r (Stickerei)
Werner Luise, Starnberg/Bay., Angerweide,

Heimgartenstr. 15 (b. Göldner)
Zimmermann Michl, München-Aubing,

Freihamerweg 49 (Ottengrün, Land- u.
Gastwirt) ' _ ii

Grün: Michael Ernst, Wannersdorf 75,
Kr. Landau/Isar, (Schuhmacher)

K r u g s r e u t h: Frisch Gustav, Zollbeam-
ter a. D., Dillingen/Do, Spitalfeld 16

Lorenz Hans, Dillingen/Do, Spitalfeld 16
Rieß Gretl, Wörth/Do. b. Regensburg,

-Siedlung 201 1/e
N e u b e r g: Jäger Gustav, Memmelsdorf-

Lichteneiche b. Bamberg, Gun_delsheimer
Str. 48 (Expedient) '

S c h ö nb a c h: Wurm Robert, Kirn/Nahe,
Gauskopfweg 16- (Haus Glässel-Bäcker)

Stellenangebote

Sudetendeutscher Bäckermeister . sucht
sofort tüchtigen Gehilfen in Dauerstel-
lung, der auch Fein-bäckerei und Kondito-
rei versteht. Gute Bezahlung, Kost und
Wohnung' im Hause. Für Verheiratete ist
schöne Wohnung zu beziehen, Miete DM
25.--. 'Bewerbungen unter „Bäcker/11“an
den Verlag. i

'\ 5

.Kettenstuhlwirkerei sucht zum sofortigen
Eintritt Kettenstuhlwirker, womöglich aus
Asch- oder Umgebung. W-ohnung wird ge-
stellt: M. K. Fritz, Kettenstuhlwirkerei,
Meßstetten,. Kr. Balingen/Wttbg., Haupt-
straße 63. - ' --

Perfekte Hausgehilfin wird gegen hohen
Lohn in Fabrikanten-Haushalt nach Selb
gesucht. Antrittstermin 1. 7. -oder früher.
Zuschriften unter Nr. 20-/11 an den Verlag.

Wo finde ich zur Ehe einen charakter-
vollen evang. Mann, der wie ich auf ein ge-
mütliches' Heim Wert legt? _Krebs 32/150,
blond, naturliebend, Wohnung vorhanden.
Nur ernstg-emeinte Zuschriften mit Bild,
das zurückgeschickt wird, unter 21/11 an
den Verlag. '

Ihre Vermählung geben bekannt
MAX WALTER FUCHS,

kaufm. Angestellter
ELLI FUCHS, geb. Schleicher -

Mosbach 29. -5. 1954 Gersfeld/Rhön
früher Wernersreuth

i Als Verlobte grüßen
ANNELIES UHLMANN

ERNST RUSTLER
Pfingsten 1954 _ _

Feuchtwangen Stuttgart-O., Maienstr. 6
' fr. Asch, Peintstr.

Ihre Vermählung `ge-ben bekannt
-- EMIL WIRNITZER I

MARIANNE WIRNITZER, geb. Böhm
I-Iöhenberg' im 'Tal Neumarkt/Opf.
fr. Asc:h, Turnergasse- `_ _

-- 92' --
. \ `

 

Für die vie-len Glückwünsche, Blumen
'und Geschenke anläßlich meines 77. Ge-
burtstages sage ich auf diesem _Wege
herzlichsten Dank.

Rehau. -.
' Josef Meindl, Justiz-Sekr. a. D.

_ Statt Karten _
Für die uns anläßlich unserer goldenen

Hochzeitsfeier in so überaus rei<hem
Maße dargebrachten Glückwünsche, Blu-
men und Geschenke danken wir allen
Freunden und Bekannten auf das herz-
lichste. '

Nürnberg, Juni 1954 .
Karl und Marie Nürnberger.

Gott dem Allmächtigen, dem Herrn
über Leben und Tod, hat es gefallen,
meinen innigstge-liebten Gatten, Schwie-
gervater, Großvater, S-chwiag-er

Franz Josef Graf Zedtwitz
- k. u. k. Oberstbrigadier a. D.

vorm. Herr auf Krugsreuth in Böhmen
Inhaber des österr. Mil.-Verd.-Kr. II. u.
III. Kl. (mit Kriegsd.), des Ritterkr. des
österr. Leopoldordens (mit Kriegsd.),
des österr. Ordens der Eisernen Krone

(mit 'Kriegsd.), des EK I und II
am 21. Mai 1954 nach langer, mit rüh-
render Geduld ertragenem Leiden, ver-
sehen mit den hl. Sterbesakramenten,
abzurufen. Er entschlief selig im Herrn.

_ Die -Beisetzung fand am 24. Mai
13.30 Uhr vom Friedhof aus statt.

Bad Mergentheim, 22. Mai 1954.
' Gertrude Gräfin Zedtwitz, _

geb. Freiin von Suttner, Gattin
Ilse, Gräfin Zedtwitz -

geb. Woit, Schwiegertochter
Graf Peter Zedtwitz '

Wolfgang, Beate, Egbert, Enkel
Gräfin Mathilde 'Zedtwitz _
i geb. Freiin v. Gautsch

' Gräfin Magda Zedtwitz
geb. Weinzheimer

Schwägerinnen '
und alle übrigen Verwandten
 

_ Fern der Heimat -verschied am 27. 4.
1954 plötzlich und unerwartet meine
,liebe Gattin, unsere liebe Mutter, Groß-
mutter, Urgroßmutter, Schwiegermut-
ter und Schwester, Frau _

_ Marie Biedermann, geb. Erl,
nach einem arbeitsreichen und nur dem
Wohle ihrer Familie ge-widmeten Le-
ben kurz vor Vollendung ihres 84. Le-
bensjahres. Die- Einäscherung fand am
29. 4. 1954, vormittags 11.30 Uhr, in
München in aller Stille. statt. -

Landshut-Piflas, Weng, Kirchenlamitz,
Freistadt, Sao Paulo/Brasilien (früher
Schönbach Nr. 306). -

. In stiller Trauer:
Karl Biedermann, Gatte

' nebst Kindern, Enkelkindern
und allen Verwandten
_ 

Für die uns anläßlich des Ablebens
unseres lieben Heimgegangenen

' Adolf Kraus
erwiesene Anteilnahme sagen wir unse-
ren ınnıgste-rı Dank.

Im Namen aller Hinterbliebenen:
Elise Glaessel, geb. Kraus

Ronshausen, im Mai 1954. _


